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Zufriedenheit .

* * Wiesbaden , 12 . März .

Unsere heutige Zeit scheint die Zufriedenheit nicht mehr

zu kennen . Man findet sie immer weniger , sie scheint am

Aussterben . Fast möchte man annchmen , dah ihr Ver¬

schwinden auch eine Folge des raschen Culturfortschritts ist ,

welchen das Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität g« -

bracht hat , denn unstreitig war die Unzufriedenheit zu Zeiten
unserer Großväter nicht so stark verbreitet im Volke wie in

unseren Tagen , sie trat nicht derart im gesellschaftlichen
Leben hervor wie heute , wo sie der treibende Factor des¬

selben geworden ist . Wer ein Mittel zu nennen wüßte ,

unserem Volke den alten zufriedenen Sinn wiederzugeben ,

der wäre ein wirklicher Volksbeglücker , ein anderer als die

meisten von denen , welchen man ohne Weiteres diesen Namen

giebt . Aber woran liegt
' s denn eigentlich , daß wir nur

Unzufriedenheit sehen , wohin wir blicken , namcnllich in den

unteren Volksschichten ? Haben sich die Verhältnisse bei uns

gegen früher so verschlechtert , daß man darüber die Freude
» in Dasein verlieren mnß ? Nun , verändert haben sich be¬

kanntlich die Verhältnisse durch die gewaltigen Umwälzungen
der letzten Jahrzehnte int gesammtcn wirthschaftlichen Leben .

Fabriken und Großindustrie sind in rapider Entwickelung
gewachsen und die Zahl der gewöhnlichen Arbeiter ist in

Folge davon enorm gestiegen . Durch seine Größe hat das

Arbeiterheer plötzlich eine Rolle im sozialen Leben zn spielen
begonnen und die Arbeiter sind mit der Forderung ausge¬
treten , daß man ihre Lage den thenrer gewordenen Lcbens -

bedingungen entsprechend anfbesscre und auch im Uebrigen
sicherer stelle . Das ist auch geschehen . Die Arbeitslöhne
sind erhöht und der Staat hat den Arbeitern Bersichernugeit

gegen Krankheit , Alter und Invalidität gegeben . Noch

andere Maßnahmen sind zu Gunsten des Arbeiters getroffen
worden und die Fürsorge für ihn wird den Staat auch weiterhin
beschäftigen . Müßte der Arbeiter diese Vcrbefferung seiner Lage
nun nicht dankbar anerkennen , hätte er nicht Grund genug ,

frohen Muths in die Zukunft zn blicken und mit den gegen¬

wärtigen Verhältnissen zufrieden zu sein ? Ja , wenn die

alte , gute , deutsche Bescheidenheit noch da wäre , aber die

ist gleichfalls mit der fortschreitenden Cultur geschwunden ,
wie die Zufriedenheit ist auch sie abhanden gekommen . Nur

Bescheidenheit findet ein Ziel der Wünsche , kann zufrieden
gestellt werden , Unbescheidenheit nie . Statt der Bescheiden¬
heit aber ist die Begehrlichkeit in das Herz der Massen
eingezogen , und Begehrlichkeit ist der Nebel größtes . Wer

die Begehrlichkeit geweckt und großgezogen hat , ist bekannt :

es ist der Sozialismus . Die sozialistischen Agitatoren
werden anch alle Mühe darauf verwenden , die Unzufrieden¬
heit weiter lebendig zu erhalten , denn nur diese dient ihren
Zwecken . Die Zufriedenheit dürfen sie nicht wieder auf¬
kommen lassen , weil es dann mit ihrer Partciherrlichkeit
vorbei wäre . Daß doch der einfache Arbeiter darüber end¬

lich zur Einsicht käme ! Er schüttle einmal den unheilvollen

Samstag , den 12 . Mär ;

Einfluß des Sozialismus energisch ab und mache sich selbst
über seine Lage klar , und bei ruhigem Nachdenken wird er

einsehen , daß er doch durchaus nicht so schlimm darin ist ,
wie ihm die sozialistischen Agitatoren eindringlich Vorreden

und daß er , wenn er und seine Frau zn wirthschaften ver¬

stehen , nicht zurückgeht , sondern stetig weiterkommt . Und er

bedenke ferner , daß sein verhetztes , durch Agitation und

Versammlungen rc . von beständiger Unruhe durchzogenes
Leben sich weit angenehmer gestalten würde , wenn er mehr
seinem Berufe und seiner Familie lebte . Die Familie und

der Beruf , das sind die Stätten wahrer Zufriedenheit ; in

der Atmosphäre des Partei - , Vereins - und Versammlungs -

locals findet der Arbeiter die Ruhe des Gcmüths nicht , nur

am häuslichen Herde , bei Weib und Kind . _ Hält sich der

Arbeiter vom sozialistischen Parteileben fern , so hat er anch

weniger Veranlassung , in die Kneipe zn gehen . Er kann

dann seinen sauer erworbenen Wochenverdienst mehr zn -

sammenhalien , während es jetzt leider allzu häufig vor¬

kommt , daß er am Samstag mit gefülltem Portemonnaie
die Destille aufsucht , um am Sonntag srüh mit mehr oder -

weniger leeren Taschen heimzukchren und dann die Woche
über vor der Roth und dem Elend zu Hause sich immer

mehr in den Groll gegen Alles , was nicht Arbeiter heißt ,

zu verbeißen . Durch den Sozialismus ist schließlich anch

eine Etttfrcmdung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

eingetreten , die doch in ihren Interessen gegenseitig auf sich

angewiesen sind . Anch hiervon hat den Schaden der Arbeiter ;

er suche daher wieder ein freundlicheres Verhältniß zu seinem
Arbeitgeber herzustellen und , da es an Entgegenkommen
sicher nicht fehlen wird , gewittnt er dadurch mehr , als durch
tausend Versprechungen seiner Verführer . Also noch ein¬

mal : in der Familie und im Beruf liegt das Glück des

Lebms . Der Arbeiter beherzige das und er wird die ver -

lorenkegaugene Zufriedenheit , die nur allein glücklich macht ,

zurüLgcwinnm .

Locales .

(Nachdruck derOrigil '.alcorrespondenzen nur unter beutlUet Qaellrnaugade gestattet .)

Wiesbaden , 12 . März .
* Zur Griuucruug . Eine furchtbare Schrcckens -

nacht war die des 12 . März 1879 für die ungarische
Stadt Szegedin . Diese blühende und volkreiche Stadt

wurde in jener Nacht durch eine Stntmfluth in einen Schutt¬
haufen verwandelt . Die Stadt , an der Theiß gelegen , war

durch Wälle geschützt , denen man theils nicht genügende Be¬

achtung schenkte , theils deshalb allzusehr vertraute , weil sie
sich bisher noch bewährt hatten . So brachen denn diese
Dämme und die ganze Stadt kam unter Wasser ; vielfach
wurde die große Verwirrung , die nun eintrat , noch vermehrt
durch ausbrechende Brände . Viele Menschen gingen zu

Grunde , sehr groß war der Verlust an Hab und Gut . Die

Mildthätigkcit regte sich darnach gewaltig , große Samm¬

lungen fanden statt und jetzt ist die Stadt längst wieder -

neu und schöner erstanden . — Daß die Engländer ein

1892 .

kraftvolles , thatkräftiges Volk sind und daß sie vor Allem

zu colonisiren verstehen , wird ihnen Niemand abstreiten ,
wie sie denn auch mit Erfolg europäische Cultur in wilde ,
weltferne Gegenden getragen und diese dem Verkehr er¬

schlossen haben . Um so verwunderlicher und brutaler er¬

scheint ihr Auftreten in dem sogenannten „ Opiumhandel "

mit China . Mit Recht wehrte sich die chinesische Regie¬
rung gegen die Masseneinführung des verderblichen und

entnervenden Opiums von Indien aus . Als alle Vor¬

stellungen nichts fruchteten , nahm der chinesische Gouverneur

Lin 28,000 Kisten im Hafen von Canton lagernden Opi¬

ums im Wcrlhe von 4 Millionen Pfd . St . den englischen
Kaufleuten ab und ließ das gesammte Quantum vernichten .
Das geschah am 13 . März 183 9 . Die Folge mar ein

über zwei Jahre währender Krieg , der schließlich mit der

Niederlage der Chinesen endete , die sich zu einem für Eng¬
land günstigen Frieden verstehen mußten . Wurde auch
durch diesen dem Christcnthum Eingang verschafft in China ,

so war doch der Weg , auf dem dies geschehen , ein durch¬

aus verwerflicher ; denn dieser Krieg war um eine schlechte
Sache und in brutaler Weise vom Stärkeren gegen den

Schwächeren geführt worden .

cf Steirer mrsen . Nach einer kürzlich ergangenen für die Ge¬
meinde -Verwaltungen wichtigen Entscheidung des Herrn Finanz -

Ministers ist die in der Anmerkung zu Tarifnnminer 4 des Rcichs -

stcmpclaesctzes vom 29 . Mai und 3 . Juni 1885 enthaltenen Bestim¬
mung über die Steuerfreiheit von Kauf - und sonstigen Anschaffungs -

gcschästen über im Jnlande von einem Contrahcuten erzeugten oder
hergestellteii Menge » von Sachen oder Maaren auch aus Auctious -

Vrotocolte für amvendbar erachtet worden , da auch diese als Schrift¬
stücke über einen Verkauf sich daistellen . Von der Erhebung eines
Auetionsprotocoll - Stempels muh daher abgesehen werden , wenn die

verkauften Gegenstände in vertretbaren Sachen ( Mengen ) bestehen ,
und der -jeuige , für dessen Rechnung die Auction abgehalten wird ,
als Erzeuger oder Hersteller der verkauften Gegenstände zu betrachten
ist . Als Erzeuger der auf einem Grundstück gewachsenen Bäume ,
Sträucher , Gräser n . s. w . und der auf diesen Bäumen befindlichen
Fruchte ist der Eigeuthümcr ( oder je nach Umständen der Pächter )
des Grundstücks zu betrachten . Bäume auf dem Stamm , die zum
Abtrieb verkauft tverden , gehören nicht zu den „ Mengen

" von Sachen ,
da die cinzelucii Bäume wesentlich durch Alter , Gröhe , Stärke und
Gute sich nnterscheideu . Das Nämliche gilt auch dann , wenn ge¬
fällte Bäume als ganze Bäume verkauft werden . Erst wenn die

gefällten Bäume zu Balken , Bretter oder geschlagenem Holz ver¬
arbeitet sind , werden sic vertretbare Sachen . Ein Auctiousprotocoll -

Stempel ist daher nicht zu verwenden , wenn eine Gemeinde ge¬
schlagenes Holz verkaufen läßt , da ? in einer ihr selbst gehörigen
Waldung gewonnen ist . Für den Verkauf von Sträucher » . Schilf ,
Rohr , Gras , Obst und ähnlichen Bodenerzeuanisie » für Rechnung
des Selbsterzeugers wird ein Anctionsprotocoll - Stempel nicht ver¬

langt werden können , gleichviel ob diese Bodenerzeugnisse bei der

Versteigerung noch mit dem Grund und Boden verbunden sind und

erst abacerntct werden muffen oder nicht , da diese Gegenstände unter

sich gleichartig , also „ Mengen
" von Sache » sind .

HK . Exporthandel . Von sachverständiger Seite wird den

deutschen Exporteure » » ach Ruhlaud zur Vermeidung von größeren
Weiterungen und höheren Kosten , wie sie ans unrichtiger Zoll -

declarirung erwachsen können , folgendes Verfahren empfohlen : Ent¬
weder ist die Beifügung einer Declaration ganz zu unterlassen . In
diesem Falle wird neben dem von der Zollbehörde ermittelten Zoll
eine Accidenzgebühr in Höhe von 10 pCt . des Zolles für die unter¬
lassene Dcclarirung erhoben . Oder aber , falls es sich nicht gerade
um eilige Sendungen handelt , ist die Declaration mit der Maßgabx

Zur Grhattimg
der Deutschen Druckschrift .

Seit Jahren werden von einzelnen Seiten Versuche gemacht ,
die deutsche Druckschrift und Schreibschrift zu Gunsten der Latem -

fdjrift zu verdrängen und wir selbst haben in loyaler Weise einigen
Vertretern der bezeichneten Richtung in unserem Blatte Gelegenheit
gegeben , sich darüber bei Gelegenheit der Besprechung ihrer Vereins -

angelegeuheitcn und Schriften zu äußern .. Obgleich wir jedem

Barteigetriebe
fern stehen , halten wir es doch für unsere schönste

flicht , jeden nationalen Gedanken zu pflegen und zu förbem und
mit besonderer Genugthuung ertheilcn wir daher heute Denjenigen das
Wort , die unserem Volke das erhalten möchte » , was eine wohl -

berechtigte deutsche Culturcrruttgcnfchaft unseres Volkes ist . Wir bitten

daher unsere Leser und auch unsere verehrten Leserinnen den nach¬
folgende » Aufruf des Allgemeine » Deutschen Schrift -

vercius mit Sorgsamkeit zu lesen . Er lautet :

Während das russische Volk seine eigenthümliche Schrift sorg¬
sam und treu hütet , ja sie sogar nntcr allen slawische » Völker »
verbreiten und zur allein gültigen Slaweuschrift erheben will , wäh¬
rend Ehincseu , Japaner und Araber , Inder und Griechen ihre von
den Vorfahre » überlieferten Schristzeichen hegen und pflegen , macht
sich seit der weltbewegende » Gründiing des neuen De

'
nffche » Reiches ,

feit der Wiedererlangung der deutschen Einheit unter einem Bruch -

theile unserer Landsleute das Bestreben in verstärktem Maße be¬
merklich , unsere augeerbte deutsche Schreib - und Druckschrift zu
Gunsten der sogenannten Lateinschrift zu verdrängen . Nicht zufrie¬
den barnit , daß wir , abgesehen von den Dänen , das einzige Volk
sind , welches beim Schreiben und Drucken zwei Schristaiten — die

deutsche und die lateinische — anwendet , während doch alle andere »
Völker mit einer Schriftgattung auskommen , will man heut

' de »

einzigen » » d letzte » äußerliche » Ausdruck der Deutschheit tn Presse
und Schriftthum — unsere volkeseigeue Schrift — mit Stumpf uud
Stiel ausrotteii . Auf diesen irrige » Eifer ist es zurückzuführen ,
daß sich seit Jahrzehnte » fort und fort die Bücher und Zeitschriften ,
und nicht nur solche wiffenschastlicher Art , mehren , welche statt in

deutschem in lateinischem Drucke erscheinen . Ja , auch Tageszeitun¬
gen fangen schon an , im Ganzen oder wenigstens in einzelnen
Meilen den lateinischen Druck zu wählen . Von den geschäftlichen
Schildern , Vordrucken , Auzeigeu und Aushängen ist die deutsche

Schrift in größere » Städte » fast ganz geschwunden . Die Zahl der
Deutsche » , welche sich beim Schreibe » arisschließlich der lateinischen
Schrift bediene » , mehrt sich beständig . Aber damit nicht genug ,
alles , alles , unsere säiiimtlichen Zeitungen , unsere Dichter , selbst
unser deutsches Volkslied und unsere deutsche Bibel solle » der Latein¬

schrift verfallen .
Tiefem » » überlegten verhäugnißvolleit Anstürme aiff ein volks -

thümliches Gut gilt es eilten Tamm entgegeuzusctzeu ! Ans dem
Volke heraus ist eine Gegeuströmuiig erwacht , die den Lateiulern
de » Wehrruf entgegeiischallc » läßt : „ Wir wollen nicht !" Wir
iDoSeu auch äußerlich in der Schrift keine Lüeltbürgerlichkcit und

allgemeine Gleichiuachuug , sondern wollen unsere einmal erworbene

deutsche Einmüthigkeit wahren und in alter Treue halten an dem ,
was uns die Väter gegeben . In dieser Erkenntnißhaben sich dentsch -

gefinntc Männer imd Frauen zusammengeschlofseu , um die deutsche
Schrift , in der sie ein daseinsberechtigtes Stück unseres Volksthnmcs
uud unserer Geschichte erblickeii , zu schirmen uiib vor dem Unter¬

gänge zu reiten .
Sie stehen dabei auf dem Standpunkte der Hermann von

Pfister
’
schen Schritt „ Ueber deutsche und lateinische Bttchstabeu

"
.

Die Gegner der deutschen Schrift beschönigen ihr bettagens -

werthes , unüberlegtes Verlangen mit der unbewiesenen Behauptung ,
die deutsche Schrift sei nicht schön , und führen bis zur Ermüdung
die landläufige Redewendung im Munde , unsere Schrift sei ur¬
sprünglich gar nicht deutsch . Sie begründen ihre Forderung ferner
mit der Hinweisung darauf , daß das englische Volk und die Romanen
die Lateinschrift allgemein angenommen hätten und daß diesen
Völker » die Erlernung uufercr spräche durch unsere Sonderschrift
unnöthig erschwert würde . Mit anderen Worten , sie verlange » ,
baß wir iöieber zu Gunsten der frembcn Völker demüthig ein volks -

thümlichcs Gut , einen uns eigenthumlichen Besitz preisgeben sollen .
Wieder einmal sollen wir „ deutsche Michel "

fein und uns bedienten¬

mäßig dem Auslande anbeguemen und unterorbiien .
Aber das dcutsckie Volk ist mündig geworden . Wir haben das

Bewußtsein unseres VolkSthumes erlangt und freuen uns unserer
berechtigten Eigeiithümlichkeiten . Deshalb rufen wir es in das
Laub hinaus : wir wolle » nicht , daß bas Zerstörniigswerk ber

Lateinschrift -freunde weiter gedeihe , da alle ihre Behauptungen auf
Verkeunuiig der Thatsachen und auf Jrrthum beruhen .

Wir spreche » unseren Geguerii die Berechtigung ab , unsere
Schrift nicht schön zu nennen , da ihr Geschmack nickst der allein

maßgebliche ist . Unzählige iirtheilsfähige Landsleute finden sie schön ,
wie den Stil unserer gotischen Dome . Auch Ausländer habe » ihre

Schönheit vielfach zttgegeben ; ja sie verwende » unsere Schrift sogar
noch immer als Zierschrift . So find beispielsweise die Titel am

Kopfe der meisten englische» , französischen und amerikanischen Zei¬

tungen in beiitfdje » Buchstaben gedruckt . Aber mich die Ueber -

schristeu im Wortlaute euglischer und amerikanischer Zeitungen , be¬

sonders in deren Auzeigentheile » , finden wir in deutscher Präge .
Endlich treffen wir auch bei Büchern die deutsche Druckschrift fut
bett Titel und die Ueberschristen der Abschnitte verwendet .

Wir bestreiten » uferen Gegnern die Richtigkeit ihrer Vehaup -

tung , unsere Schrift fei eigentlich und ursprünglich gar keine deutsche .

Freilich ist sie uns nicht aus der grauen Vorzeit unseres Volkes
Überkommeii . Datin hätte » aber auch Römer und Griechen nie

eine eigene Schrift besessen ; denn die Römer modelten sich ihre
Zeichen aus ber griechischen , die Grieche » schöpfte » aus der phöniki¬

schen Schrift ; uiib auch diese wieder ist keine ursprüngliche . En »

ursprüngliche Schrift ist überhaupt nirgends mehr vorhanden .

I » Frankreich und Norditalien entwickelte sich in der zweiten

Hälfte des 12 . Jahrhunderts , also zu einer Zeit , wo dort im

Volke noch nicht erloschener germanischer bezw . gothlscher Geist

der maßgebende , herrschende war und im Gegensätze zum
Romanenthiime stand , der gothische Baustil . Er zog alsbald

Bildnerei , Malerei und Schrift in seine Dienste . Dieter

noch nicht uiitergegangene germanische Geist wollte nach
der Gemiiths - und Geschmacksrichtung unseres Volkes die römische

Schrift , die mir aus kalten Buchstabenzeichen besteht , zu schonen ,
künstlerischen Zierfortuen ausgeftalten . In den Klöstern entwickelte

sich nu » bis in ’8 15 . Jahrhundert die gothische Eckschrift und zu¬

gleich eine weitere Gattung , welche später in Deutschland zur logen .

Schwabacherschrist vervollkommnet wurde . Nicht vonden Golheii , son¬
der » von deut noch nicht ertöbtete » gothische » Geiste , der fast bis an ' s

(5 » be des 14 . Jahrhunderts im Geschmacke Frankreichs und Nord -

Italiens » och vorherrschend war , trage » also der gothische Baustil
und Schriststil ihre Namen . Die letzte Entwickelungsstufe der

gothische » Schrift bildet die bis beut ’ übliche gebrochene Eckschrift .

Auch eine neue Schreibschrift hat sich aus ihr herausgebildet , die

sogen . Cauzleifchrift , welche sich bann zu ber gegenwärtig allgemein

gebräuchlichen Schreibschrift entwickelte .
Höchst bemerkenswerth und bedeutsam ist es für uns , daß von

Anfang an die gothische Schrift in Italien und Spanien me son¬

derlichen Aiiklang , in Deutschland und den übrigen germanischen
Ländern jedoch sofort freudige Aufnahme gefunden hat . Sie nahm

ihren Siegeszug durch alle Marken und Gaue , soweit die deutsche

Zunge klingt , soweit das siegreiche Gecmanenthum die alte , abster -
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zu Unterlasten , daß gleichzeitig i » dem Frachtbrief die Anordnung
getroffen wird , daß die Waare bis auf weitere Zufügung lagern
solle . Dieses letztere Verfahren , welches sich auf ein Circular des
Russische « Zolldepartements vom 26 . August 1888 gründet , hat zur
Folge , daß die Waare erst nach Ablauf der für die Beibringung
der Deklaration vorgeschriebene » Frist von Amtswegen besichtigt
und tarifirt wird . Zu dem sich dabei ergebenden Zollsatz wird ein
Zuschlag von 5 Kopeken Credit per Goldrubcl Zoll erhoben , dafür
aber fällt die Gefahr , mit den weit höheren Strafsätzen für un¬
richtige Declaration belegt zu tverden , selbstverständlich weg . Die
Lagergebühr , die daneben noch erwächst , wird in diesem Falle ver -
hällnitzmäßig billig berechnet . Das Recht , gegen unrichtige Tarisirung
wie sonst zu rcclamiren , geht dabei nicht verloren . Die zur Zeit

!
leitenden spanischen Vorschriften über die Ursprungszeugnisse
ür die Einfuhr aus meistbegünstigten Ländern sind in den Be -
timmungcn über dM Anwendung des neuen spanischen Zolltarifs

enthalten , von denen eine deutsche Uebnsetzung im Februarheft des
lausenden Jahrgangs des deittschcn Handelsarchivs veröffentlicht
worden ist . — Aus dem Bericht des Kaiserlichen Gouverneurs für
Ost - Afrika entnehmen wir , daß nachstehende Waaren in Ost - Afrika
aut verkäuflich sind : Baumwoll -Waaren rc ., breitens : Baumwoll -
Wauelle , bunt gestreift , Micretonne , Madapolam , Möbelstoffe ,
Schürzen ( Binden ) , Decken , wollene ; Tricot -Waaren als : Strümpse ,
Unterleibchen , Beinkleider in allen Qualitäten und Preislagen , ge¬
wünscht von Europäern und Indiern ( weniger von den Suahelis
rmd Arabern ) , Hemden , gute rothwollene , Knrz -Waaren ; Seifen und
Parfümerien in guten Qualitäten eingeführt , größtentheils nur an
Europäer gut verkäuflich ( an Eingeborene sehr wenig verkauft ) ;
Conserven aller Art in bester Qualität fanden von Europäern gute
Abnahme . Cigarren , Cigarretten rc ., Schreibmaterialien , Lampen -
Glaswaaren , Bisqnits , englische und deutsche Waare finden reichen
Absatz . Farben , Firnisse werden viel eingeführt . Ocle , Terpentine ,
zum größten Theil englische Marke , können ans Tenlschland sehr
Preiswerth bezogen werden .

+ Kesttzwechsel . Der uns von Herrn Agenten Merten
gemeldete Verkauf des Hauses Schützcnhosstraße 3 seitens des
Herrn Dr . Müller in Worms an Herrn Rentner Nenbert
Ker , ist , wie uns von anderer Seite versichcrt wird , noch nicht
perfekt . — Gestern bot ich im Tagblatt das Hans Schntzenhos -
straße 3 zum Verkauf oder Vertausch an , tvas auch mit dem
auch in ihrem Blatte gemeldeten Verkauf durch die Agentur Merten
cm Privatier Neubert int Widerspruch steht . Soeben tlseilt mir
der Besitzer , Herr Dr . F . Müller in Worms mit , daß der Verkauf
durchaus nicht perfekt , sondern sich lediglich nur um einen ge¬
machten Vorschlag handele . A . L . Fink , Agenlnr - Gesästift , Fried¬
richstraße 9 . — Herr Louis Weddige » aus Düsseldorf kaufte von
Herrn A . Meurer ein hinter der Besitzung Wilhetmshöhe 2 liegen¬
des Baumstück von 95 Ruthen 29 Schuh , — zur Arrondirung
eines Parkes — die Ruthe für 6e0 Mark . Das Geschäft wurde
vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilienagentnr von

§ . Chr . Glücklich dahier . — Herr Schlosseimeister Ferdinand
anson verkaufte 3 Ar 67 Quadratmeter Bauplatz , „ Auf der

Bain "
, 4 . Gew ., für 14680 Mk . an Herrn Maurermeister Carl

Lendle hier .

Provinzielles .

- -- Mievbnden , 12 . März . Das „ Militär - Wochenblatt
"

meldet : Frhr . v . Hamiuerstetn - Gesniold I ., Sec . -Lt . vom
Königin Augusta Garda -Greu -̂Regt . No . 4 und Comp .-Offizier bei
der llnteroff .- Schule in Biebrich , zur Dienstleistung bei der Jnsp .
der Jnf .- Schulen , connuairdirt . v . Kropfs , Gen .- Lt . und Com -
mandenr der 15 . Div ., in GeuelMiigung feines Abschiedsgesuches
mrt Pension Mr Disp . gestellt .

— Cronberg , 12 . März . Das bisher in fisealischem Besitz
befindliche alte Schloß soll an die preußische Krone übergehen .
Jedenfalls wird es alsdann der Kaiserin Friedrich , an deren Be¬
sitzung Friedrtchshof es stößt , zur Verfügung überlassen . Für
unsere Gemeinde würde dadurch die Verlegung der int Schloß
uutergebrachten ersten katholischen Schule nöthig . Das Schloß hat
eine reiche historische Vergangeitheit und die Geschichte der Hart -
muthe von Cronberg und der ruhmreichen Cronberger Schlacht
gegen die Frankfurter sichern ihm das Interesse aller Geschichts¬
freunde . Eine ziemlich ausführliche Beschreibung des Schlosses und
etne historische Darstellung des Geschlechts und seiner Geschichte er¬
schien vor mehreren Jahren in dem reich illustrirteii Buch : Die
Tauunsburgen Königstein , Falkenstein und Cronberg von Schulte
vom Brühl . Verlag von Voß ' Sortiment , Leipzig .

'
Preis Mk . 1 .

Daffelbe wird von Touristm viel gekauft .
* Frankfurt , 12 . März . Die sechste Ausgabe des bekannten

„ Pfaffenspiegels
" von Otto Corpin , erschienen hn Aus¬

lande , war wegen Beleidigung einer anerkannten Religionsgesellschaft
und wegen Verspottung ihrer Einrichtungeil ( § 166 ) mit Beschlag
belegt worden . Bei der vor acht Tagen stattgehabten Verhandlung
wurde theilweise die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Es waren eine
Menge Stellen unter Anklage . Es konnte aber nur int objektiven
Verfahren vorangegangen werden , da es an einer greifbaren Persön¬
lichkeit fehlt . Das auf heute Mittag vertagte Urtheil verfügt die
Beschlagnahme von mir drei Stellen , auf welche § 166 Anwendung
findet , Auslassungen , welche sich auf das Cölibat , die Ohrenbeichte
und das Fegefeuer beziehen . In den anderen inktiminirten Stellen
wird keine Beleidigung der katholischen Kirche und ihrer Institutionen
erkannt , sondern nur eine solche der Gründer dieser Justitutionen ,

also eine Beleidigung von historischen Persönlichkeiten , aber nicht
von Religionsgesellschaften . ( Franks . Ztg .)

* Aus den Umgegend . Die Mannorsabrik in Freien¬
diez hat ihre » Betrieb eingestellt . Etwa sechzig Arbeiter sind da¬
durch um Arbeit unb Verdienst gekommen .

Aus Cassel wird gemeldet : In dem Bergwerke „ Habichts¬
wald "

ist der Hauptstollen eingestürzt . Die Bergleute wurden
durch bett Bergwerksschacht gerettet .

I « Siegen erregt bie Verhaftung eines Mldpret - HändlerS
nebst Sohn , sowie eines Wildpret - unb Fisch -Händlers Aufsehen .
Im October v . I . wurde der Förster Krähe aus Dotzlar ermordet ;
die Festnahme von Vater und Sohn wird mit dieser Sache in Zu¬
sammenhang gebracht .

Am alten Markt in Diez wurde das vierjährige Söhnchen
des Messerschmieds Hemming , auf deni Wege von der Kleinkinder¬
schule nach Hause begriffen , von einem schweren Fuhrwerk derart über¬
fahren , daß es sofort eine Leiche war . Ten Fuhrmann soll keinerlei
Schuld treffen . Dasselbe Kind fiel vor einiger Zeit in die hochan¬
geschwollene Lahn , wurde aber damals von einem Soldaten gerettet ,
wofür derselbe mit einer Rettungsmedaille ausgezeichnet wurde .

Deutsches Keich .
* Kof - u « d Neef » nal - N «» cheichteu . Der Kaiser

verließ gestern das Bett , hütet indessen schonungshalber das

Zimmer . — Der Gegenbesuch des deutschen Kaisers
in Rumänien wurde bis zu den Herbstmanövern ver¬

schoben . — Der Kriegsminister v . Kalteuborn - Stachau
ist gestern Nachmittag ans Wiesbaden mit seinem Adjutanten
Major Löwenfeld in Cassel eingetroffen . Derselbe wird

heute seine Rückreise nach Berlin fortsetzen . — Der „ Allg .
Reichscorr .

" zufolge verlautet in Abgeordnetenkreisen , der

Minister Heyden trete zurück und werde durch den

Grafen Fred von Frauckenberg - Tilloritz ersetzt .
* Rundschau im Reiche . Die Strafkammer von Saarge -

münd vernrthcilte einen Arbeiter , der in einem Wirthshattse über
die Arbeitgeber und Kapitalisten geschimpft und bann beleidigende
Aeußeningen gegen den Kaiser gethan , wegen Majestäts -
Bel e i d t g u u g zu einem Jahr Gefängniß .

Ausland .
*

Grsterreich - Mugarrr . Wiener Blätter berichten
über die schreckliche Zunahme der Hungersnoth
unter der Landbevölkerung Ostgaliziens . Im Bezirke
Jaworow filmen bereits Hungertodesfälle vor , überdies

herrsche Typhus und Blattern .
* Gpstzbpitamrierr . Hastings , ein Parlaments¬

mitglied , erhielt vom Gericht fünf Jahre Gefängniß
wegen Veruntreuung fremder Gelder .

* Amerika . In Kanada giebt es jetzt 121,638Indianer -
Es hat im letzten Jahre Rahe unb Frieden unter den Indianern
geherrscht . Die Influenza aber hat große Verheerungen unter ihnen
cm gerichtet . Die Indianer des Nordwestens geben immer mehr ihr
Nomadenleben auf lind widmen sich dem Ackerbau . 7554 Jndlauer -
linder besuchen zur Zeit die von der canadischen Regierung gegrün¬
deten Schulen .

* Afrika . Vor Kurzem war gemeldet worden , daß der junge
Khedive Abbas Pascha Plane wegen Wiedereroberung des
Sud ail s Ijege und baßer die Ausrüstung militärischer Expeditionen
beabsichtige . ES scheinen nun von ägyptischer Seite wirklich Tnippeu -
Bewegungen vorgenommen zn werden , sonst würde folgende , der
„ Voss . Ztg .

"
zugehende Nachricht nicht recht verständlich sein : Im

Süden von Sarras kam ein Corps Derwische an , welches der
Chalif absandte , um die ägyptischen Bewegungen in der Nähe der
Grenze zu ermitteln . — Nach einer Meldung des „ Standard " fand
in Wltn zwischen einer Triippen - Abtheilung der britisch - ostafrikani¬
schen Gesellschaft unter Befehl des Capitän Rogers und einer
starken feindlichen Truppe Eingeborener ein ernster Zu -
sammenstoß statt . Die Engländer sollen eine schwere
Niederlage erlitten , viele Leute und eine Maximkaiione verloren
haben .

Mn großes Unglück
ist durch schlagende Wetter in der Zeche Anderlnes im belgischen
Hennegcnl entstanden . Das Seil des Fördorkorbes verbrannte unb
der Ventilator wurde zerstört . Von etwa 300 in der Grube arbei¬
tenden Bergleuten sind nur 3 hervorgezogeu . Man befürchtet , daß
die Rettung der übrigen äußerst schwierig sein wird . Weitere De¬
peschen melden : - Das Gruben - Urglück hak sich in einem Stollen in
120 Meter Tiefe ereignet . 270 Arbeiter waren im Bergwerk , gegen
40 waren durch den Schacht wieder ausgefahren . 16 Verwundete
hat man in entsetzlichem , hoffnungslosem Zustand heraufgeschafft .
Die befürchtete Zahl der Opfer beträgt über 200 . Eine große Menge
umsteht in gedrückter Stimmung bie Einfahrt am Schacht . Der
„ Franks . Ztg .

" wirb aus Brüssel telegraphirt : Die Katastrophe
von Anderlues ist eine der schrecklichsten, die in dieser Gegend erlebt
wurden , lieber 100 Arbeiter sind verloren . Der obere Zug ist
theflweife gerettet . Bis jetzt ist es unmöglich , in die unteren Schichten
einzudringen . Alles ist zerstört . Die Explosion war so heftig , daß
bie oberen Bauten erschüttert unb theilweise zerstört würben . Mi¬
nister Debruyn ist nach Auberlues gereift .

Aus Kunst und Kellen .
* Königliche Schauspiele . Freitag . Gastdarstellung der

Frau Hedwig Niemann - Raabe . Zum ersten Male : „ A

tempo
“

. Schauspiel in 1 Act von Enrico Montecorboli aus dem

Italienischen . Neu einftubirt : „ Der Weg durch ' - Fduster
"

. Lust¬
spiel nach dem Französischen in 1 Act von W . Friedrich . Neu ein -
ftubirt : „ Er experimentirt

"
. Schwank in 1 Act von Heinrich Holl -

pein . Sylvia , Life Pomme , Elise : Frau Hedwig Niemann - Raabe .
— Bei diesem zweiten Gastspielabeird , der uns lauter Einacter

brachte , war Frau Niemann - Raabe Gelegenheit gegeben , durch ihr
reiches Talent , das ihr treu bleibt und die Zuschauer jetzt noch , wie
vor zwanzig Jahren , mit sich fortreißt , nach den verschiedensten
Richtungen hin einen hohen , künstlerischen Genuß zu bereiten . In
dem ersten italienischen Stückchen spielte sie die bekümmerte Mutter ,
welcher der Gatte , von dein sie sich vor Jahren wegen einer von
ihm begangenen Untreue trennte , nach einer früheren Uebereinkunft
das Kind genommen hatte , um es selbst zu erjieljen . Eine Freundin
giebt Veranlassung , daß der Sünder sie besucht , aber noch wider¬

steht er ihrer Bitte , ihr das Kind wiederzngeben . Erst draußen
scheint er sich eines Besseren zu besinnen unb schickt ihr den Knaben ,
welche Großmuthsthat Veranlassung wird , daß sich die Gatten
wieder vereine » . Das an sich recht feine Stückchen ist unnöthiger
Weise mit einem sehr sentimentalen gräflichen Anbeter der jungen
Mutter und mit der erwähnten Freundin garnirt . Interesse erhielt
es eigentlich nur durch die gastirende Künstlerin , welche die sehnende ,
um ihr Kind flehende und verzweifelnde Mittler mit einer er¬
greifenden Wahrheit spielte unb einen neuen , schönen Beweis ihrer
genialen Begabung , ihrer echten Künstlerschaft von Gottes Gnaden

gab . — So groß sie hier im Tragischen war , so echt unb liebens¬

würdig war sie in der heiteren Rolle der Lise Pomme in dem zweiten
Stückchen . Das ist ganz noch bie frühere Hedwig Raabe , bie unver¬
gleichliche Naive mit ihrer herzerquickenden Natürlichkeit unb ihren
allerliebsten , ungesuchten Nüancen . Auch im brüten Stückchen ent¬
wickelte sie als Elise eilte reizende Trolerie , wenn uns auch diese
Rolle , wie der ganze Schwank , zu viel farcenhaftes für einen so
illustren Gast enthielt . Daß es ihr an lebhaftestem Beifall nicht
fehlte , versteht sich von selbst . Im ersten Stückchen erntete auch
Frl . Jona für ihre ausgezeichnete Darstellung der geschwätzigen
Barouiu von Salm wohlverdienten Applaus unb zwar bei offener
Scene . Die Herren Baxmami , Robins , Köchy , Neumann unb

■ Friedrich und bie Damen Wolff unb Nau machten sich durch ihr
angetttessenes Spiel gleichfalls sehr um diesen Einacterabend ver¬
dient . Das Arraugement des Salons im ersten wie int letzten

' Stückchen müssen wir als sehr geschmackvoll noch besonders hervor¬
heben . Wenn man sich nur einmal entschließen könnte , das Bild
der Thumann ' schen Parzen , und sei es selbst durch einen

eingelegten paffenden Holzschnitt , mit einem anderen zu vertauschen .
In jedem Salon der Bühne dasselbe Bild sehen zu muffen , ist eben
so langweilig , als in bett Zwischenacten meist mit ben gleichen abge¬
droschenen Musikstücken tractirt zu werden . Die bekannten reizvollen
Ballcteiiilagen von Frl . Balbo : Fächertanz und Tanz der
Bäuerinnen ans dem blatten Ländchen wurden wieder stürmisch
applaudirt . Letzterer mußte wiederholt werben . Leider war das
Theater auch diesmal nicht gut besucht . Seh . v . B .

* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .) Sonntag , den
13 . März : Gastdarstellung der Frau Hedwig Niemann - Raabe :
„ A tempo

“
. — Tanz . — „ Der Weg durch ' s Fenster "

. — Tanz .
— „ Er experimentirt " . Montag den 14 . : Bei aufgehobenem
Abonnement : Gastdarstellung der Frau Hedwig Niemann - Raabe :
„ Cyprienne

"
. Cyprieune : Frau Hedwig Niemann -Raabe . Diens¬

tag ben 15 . : „ Zar unb Zimmermann
"

. Mittwoch ben 16 . ;
„Pension Schüller . „ Der Kttrmärker unb bie Picarde

"
. Donners¬

tag den 17 . : Bei aufgehobenem Abonnement : Letzte Gastdar -
stellung der Frau Hedwig Niemann -Raabe : „ Mjnna von Barn -
helm

"
. Franziska : Frau Hedwig Niemann - Raabe . Freitag

den 18 . : „ Der Troubadour "
. Samstag den 19 . ; „ Die Großstadt¬

luft
"

. Sonntag den 20 . : Oper .
* Verschiedene Mittheilungen . Nach einer Meldung des

„ Fränk . Cour .
"

entwirft Prof . Wanderer von der Nürnberger
Kunstgewerbeschnle stylgerechte AuSftattnngsräume bes
Sterbchauses Luther ' s in Eisleben . — Die im Jahre 1889 ge¬
gründete Actien - Gesellschaft Hanfstängl Kunstverlag ligui -
birt . Die Etablissements werden wieder vom Vorbcsitzer über »
noinmen . Kein Interessent erleidet irgend welchen Verlust .

.
* Zolas Roman « brr den Krieg von 1870 — 71 .

Emilie Zolas neuer Roman „ La Debäcle “
( „ Der Zusammen¬

bruch "
) ist kürzlich in Paris erschienen . Die Veröffentlichung der

deutschen Uebersetzung dieses deutscherseits mit lebhaftem Interesse
erwarteten Werkes wird fast gleichzeitig durch bie von Joseph
Kürschner herausgegebene Halbmonatsschrift „ Ans fremden Zungen

"

( Stuttgart , Deutsche Verlags - Anstalt ) erfolgen . — Der Roman
beginnt nach der Schlacht von Wörth , dreht sich dann mehrer «
Capitel lang um die Schlacht von Sedan und endet während der
Commune in Paris . Gleich bie drei ersten Capitel sind von einer
tragisch grausamen Schönheit . Die Schilderung der schrecklichen
Unordnung der durch fortwährende Gegenbefehle nach den ersten
Niederlagen außer Faffuna gebrachten Armee ist ergreifend . Von
Zeit zu Zeit taucht die finstere Silhouette des wie betäubten rath¬
losen Kaisers auf , der in der That eine Beute des Schicksals zu
sein scheint , und dem , wie zum Hohn , sein glänzender Stab , seine

bende Welt mit seiner frischen Jugendkraft neu belebt hatte . Denn
sie war und ist ein Kind germanischen Geistes und germanifchen
Gemüthes . Außer in Deulfchland und Skandinavien

^
herrschte die

neue Schrift in dem damals noch fast deutsch zu nennenden Frank¬
reich , in England , in den Niederlanden bis in die Mitte des 16 .
Jahrhunderts hinein ausschließlich . Durch die deutsche Erfindung
der Bnchdruckerkunft eines Johann Gutenbergs erhielt sie eine noch
festere Bestätigung und Daseinsberechfigung . Erst als der germa¬
nische Geist bei den westlichen Völkern romanischer Aiischannng ge -
wischen war , mußte auch gegen Ende des 16 . Jahrhunderts in
Frankreich unb England sein äußeres Wahrzeichen , die Eckschrift ,
den glatten römischen Formen das Feld räumen . In Deutschland
und Skandinavien hat sie sich aber in ihren verschiedenen Arten
bi « ans diesen Tag , wenn auch in Skandinavien nicht so ausschließ¬
lich wie in Deulfchland , gehalten . Neben verschiebenen Schreib -
meiftern verdankt sie besonders einem Albrecht Dürer ihre schöne ,
künstlerische Ausschmückung . Sie ist uns als eine geschichtlich gewordene
national - germanische Schrift bis auf unsere Zeit überliefert worden ,
die wir hegen unb hüten sollen , wir nuferen deutschen Stil in Kunst
und Kuiistgeiverbe , wie unser deutsches Recht , wie die Reinheit und
Unverfälschtheit unserer Muttersprache — kurz , wie die deutsche
Eigenart auf allen Gesittungsgebieten . Weil sie aber , wie die
Muttersprache , ein echtes Stück unserer Geschichte und unseres Volks -
thumes ist , so stellt sie ein © emeingut sämintlicher Volksgenofsen dar
— und gehört nicht Einzelnen . Einzelne haben daher kein pttliches
Recht , an diesem volksthümlichen Besitze zu rütteln oder uns gar
ein Gut zu entreißen , an dem Millionen Tentsche mit Liebe
hangen . "

Wir widersprechen den Lateiuschriftsreunden mit aller Ent¬
schiedenheit , wenn sie uns die Nothwendigkeit der Beseitigung unserer
deutschen Schrift mit der Rücksicht auf das Ausland begründen
wollen . Kein Ausländer , der deutsche Sprache erlernen will , wirb
sich durch die Abweichung der Schrift von der (einigen davon ab -
halten lassen . Es sind uns im Gegeutheile viele Ausländer bekannt ,
die , wie wir , die deutsche Sprache lieber und leichter im deutschen
Druck , als im lateinischen , lesen . Wird sich ein Franzose ober
Engländer durch die besondere Schrift abhalteu taffen . Griechisch

oder Russisch
*

zu lernen ? Oder etwa ein Deutscher ? Und wenn
wirklich einigen Ausländern unsere Dentschschrift Unbequemlichkeiten
machte — soll diesen zu Gefallen ein großes Gesittnugsvslk seine
eigene , die Volksseele wiederspiegelnde , lahrhunbertealte , kunstvolle
Schöpfung dienstwillig niederreißen ? ein stammesthümlicheS Erb und
Eigen nichtachtend in die Rnmpelkaimner werfen ?

Deutsche Schrift dem deutschen Worte !

Endlich wird noch behauptet , die Lateinschrift lasse sich schneller
lesen und schreiben und strenge die Augen nicht dermaßen an , wie
die Dentschschrift . Wir weisen diese Behauptung als unzutreffend
zurück . Einerseits sind nur Hebung und Gewohnheit hier ausschlag¬
gebend , andererseits ist guter deutscher Druck viel klarer , deutlicher
und den Augen wohlgefälliger als der lateinische . Woran liegt es
denn , daß unsere Schüler Höherer Lehranstalten unb unsere Hoch¬
schüler zu einem so großenÄruchtheileBrillen tragen ? Tritt ihnen
in ben Lehrbüchern des neu » unb altsprachlichen Unterrichtes und
auch der übrigen Fächer , mit Ausnahme des geschichtlichen , etwa
deutscher Druck entgegen ? Leider wird ihnen die geistige Kost vor¬
wiegend , von der Fibel an schon zn Theile , in lateinischer Schrift vor¬
gesetzt , leider lernen sie schon frühzeitig unsere eigene Schrift als
etwas Minderwerthiges , Mindergelehrtes , nur nebenbei Geduldetes
betrachten . Wenn nicht die geistige lleberbnrbung im Allgemeinen
an der Verderbniß der Augen die Schuld trägt , sondern eine Schrift -
gattiing dafür verantwortlich gemacht werden foll , so ist es die
Lateinschrift , aber bei Leibe nicht die auf der höheren Schule und
und Hochschule , in den meisten Lehr - und Uebnngsbüchern so stief¬
mütterlich behandelte deutsche Schrift , die ein solcher Vorwurf
treffen darf .

Schauen wir ans zn den erhobenen Trögern des deutschen
Gedankens , den Kaisern des neu erstandenen Reiches . Sie schreiben
ihre Namen wie ihre Vorfahren mit deutschen Schriftzügen . Das
Gleiche thun auch sämmlliche regierende Fürsten des Reiches . Be¬
trachten wir den eigentlichen Schöpfer des Reiches , den größten
Staatsmann unseres Volkes , den Fürsten Bismarck . Er schreibt
nicht nur alle » Deutschsprachliche deutsch , er hat es auch abgelehnt ,
ihm gewidmete deutsche Bücher , die in lateinischer Schrift gedruckt

waren , entgegen zu nehmen und zn lesen . Die Reichsbehörden un
®

die preußischen Staatsbehörden sind in ihren Veröffentlichungen
und Verfügungen zur deutschen Schrift zurückgekehrt ; auch die
Reichspost hat jüngst auf Postkarten und Anweffungen sich wieder
der vaterländffchen Schriftpräge bedient .

Wir leben in einer Zeit stamniheitlicher Regungen . Die
Völkerfamilien erinnern sich ihrer Slsmmverwandtfchaft . Die
Romanen und die theilweise roinanisch umgebilbeten Britten haben
die Lateinschrift allgemein angenommen . Die Slawen kämpfen für
einheitliche Anerkennung der russischen Schriftzüge . Die Germanen
sollten sich zu dem Bewußtsein durchringen , baß ihre stammeS -
eigene Schrift die Deutschschrift ist . Sie gilt außer im Reiche und
den Ländern deutschen Stammes noch heut bei den skandiiiawischen
Brüdern , ja selbst bei den Finnen , die sie von den germanifchen
Schweden gelernt . Doch das ist die Hoffnung der Zukunft . An
uns ist es , unsere nationale Schrift vor dem Untergänge zn retten
unb wieder in ihr Recht einzusetzen , so daß wieder sie allein über¬
all in deutschen Landen volkskhümliche Geltung erlange . Ihre
Stellung ist durch die Lateinler in ' s Wanken gebracht . Der
Zwitterzustand der beiden neben einander hinlebenden Schreib - unb
Druckschriften muß beseitigt werden zu Giiusten unseres Eigen -
thums . Vor allem gewöhnt euch , ihr Volksgenossen , eure eigenen
ehrlichen Namen deutsch zu schreiben !

Deutsche Schrift dem deutschen Worte !

Wir bitten jeden deutschen Mann und jede deutsche Frau , die
msthelfen wollen , ein theures Erbe der Väter zu roaljren und zu
hüten , sich uns als Mitglieder im „ Allgemeinen Deutschen Schrift¬
vereine "

anzuschließen . Der Verein soll die Schristbewegung über¬
wachen und durch zwanglos erscheinende , den Mitgliedern kostenlos
zuzuftellende Mittheilungen , durch Wandervorttäge , geeignete Kund¬
gebungen u . s. w . aufklärend in der Schriftftage wirken .

Ziffchriften nimmt der Schriftführer , Herr Schriftsteller und
Verlagsbuchdändler Adolf Reinecke , Berlin W , Eisenacherstraße 10 ,
entgegen . Der Jahresbeitrag beträgt mindestens 2 Mark .
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Die heutige Aber » d - A « « gabe * * *f * # t 6 Zeiten

—■» '■j 'tn ...... . " « - i i
Aus Brüffel , 1L März , wird gemeldet : Auf der

Anderlues fand durch fchtagendc Wetter eine große Kato
statt . 200 Bergleute wurden getödtet .

* Zchiffs - Nachrkchtrn . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange »
komme » in New - Bork der Norddeutsche Lloyddampfrr „ Saale "

von Bremen , D . „ Werkendam " von Rotterdam und D . „ Teritonic "

von Liverpool ; in St . Thomas D . „ Markomannia " von Ham¬
burg ; in Havre D . „ Saxonia

" von Westindicn ; in Lissabon
D . „ Magdalena

" von Südamerika ; in Amsterdam D . „ Conrad "

der Nederland von Batavia ; in Rotterdam D . „ Spaarndam
"

der Ncdcrl . - Amerik . Co . von Ncw - Vork .

Krrli » , 12 . März . Die „ Voss . Ztg .
" meldet , daß am 1 . April

äiserlicheu Bezirks Hauptleute aus der Schutztruvpe■‘itiben und in den Reichrvemaltungsdienst

* Die schönsten Sagen unserer Borzeit sind in den Helden¬
liedern für das Deutsche Haus bearbeitet von Emil
Engelmann mit 24 Vollbildern und 300 Illustrationen im
Text , ( Stuttgart , Verlag von Paul Neffs , in volksthümlicher Weise
bearbeitet - Sie können daher nicht blos von Jedermann , Jung
und Alt gelesen , sondern was besonderen Genuß bietet , in jeder
Familie vorgelcsen werden . Die Bearbeitungen Engelmann ' s

" '

Volksbücher im besten Sinne des Wortes . Aber auch die ä :

- Geschäftliches .

Formulare für den ärztlichen Beruf

= L Schellenberg
’
sche Hofhncli (Imkerei

,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

I Brüdergemeinde Sarepta in Rußland . Doch was sollen die Einzel¬
heiten ! Die Deutschthumskarte als Ganzes giebt in angenehmster
Form eine Fülle von Belehrung , daß toir ^ ebem , der sich für unser
Volksthum interessirt , die Anschaffung derselben aufs Wärmste
empfehlen können . Die Karte , welche sich aus 8 Sektionen im
Format von 80 : 82 Zentimeter (Preis pro Sectio » 3 Mk .) zusammen -
setzt , hat eine Gesanimtgröße von 1,53 Meter Höhe und 3,13 Mir .
Breite . Aufgezogen auf Leinwand , ganz oder m zwei Hälften , mit
polirten Holzrollen , kostet sie 40 Mk .

* Erst vor wenigen Wochen sind in der Bibliothek der deutschen
und ausländischen Klassiker des Bibliographischen Instituts in
Leipzig uud Wien die vortrefflichen Ausgaben von Hauff ' s Werken
und Bürger 'S Gedichten erschienen , jetzt erfreut uns die rührige
Verlagshandlung mit zwei ähnlichen Gaben , indem soeben erschienen :
„ Eichendorff ' s Werke "

, mit Eichendorff ' s Leben , mit Ein¬
leitungen und erläuternden Anmerkungeu herausgegeben von
Dr . Rich . Dietze , 2 Bände ( Preis in elegantem Leinenband 4 Mk .
uud „ Gellert ' s Dichtungen "

, mit Gellert ' s Leben , mit Einleitungen
uud mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben von Dr . A .
Schullerus , 1 Band ( Preis in elegantem Leinenband 2 Mk . —
Eichendorff ' s Werke finden auch heute noch eine große Anzahl
wärmster Verehrer . Obwohl der moderne Geschmack der Literatur
in andere Bahnen eingelenkt ist , weiß doch ein großer Kreis von
Freunden unserer älteren Literatur die vorzüglichen Leistungen
der romantischen Schule nach wie vor hochzuschätzen und sie werden
dem echt deutschen Gemüthe stet ? theuer bleiben . Die

'
dichterische

Freude an den Wanderungen durch duftende Wälder uud Thäler ,
der Eichendorff einen so begeisterten Ausdruck verliehen hat , wird
ihren Eindruck auf alle für wahre Poesie empfänglichen Gemüther
nie versagen . Eichendorff ' s Perlen voran geht eine fesselnde Schil¬
derung der Lebeusschickfale des Dichters , an die sich eine überaus
treffende und feinsinnige Beurtheilung seiner Werke , beides aus der
Feder Dietze

' s , auschließt . — In Schullerus '
Bearbeitung voy

Gellert ' s Dichtungen werden uns zunächst die poetischen Werke des
beliebten Voltsdichters geboten , danach folgt eint geschickte Auswahl
der „ Moralischen Gedichte

" und der „ Geistlichen Oden und Lieder "
;

den Beschluß machen einige der berühmtesten Briefe Gellert ' s .
Unter Zugrundelegung des gleichen Beatbeitnnasplanes wie bei
Hauff und Bürger herausgegeben von gründlichen Kennern der
Eicheiidorff '

schen uud Gellert ' schen Muse , bieten die neuen Erschei¬
nungen der Mcher '

schen Klassiker - Bibliothek in sorgfältigster Aus¬
führung alles das , was der heutige Leser zum Berstündniß der
älteren Autoren bedarf . Seit langer Zeit ist die kritische Korrekt¬
heit der hier gegebenen Texte anerkannt , und gern ließ sich das
Publikum durch die biographischen Einleitungen über die wichtigsten
Lebeusschieksale der Dichter belehren . Nach dem neuen Plaue der I
Meyer ' scheil Klassiker - Bibliothek sind aber diese Eiiileitungen noch I
sorgfältiger bearbeitet und zu historisch- ästhetischen Skizzen erweitert I
worden , die die geschichtliche Bedeutung des betreffenden Dichters I
feststellen ; es sind sorgfältige Einleitungen zu den einzelnen Werken I
hinzugefügt worden , sowie fernerhin Aiimerkimgeu , die ganz außer - I
ordentlich zum besseren Verstäudniß beitragen . Auch die neuen I
Ausgaben aus Meyer

' s Klassiker - Bibliothek sind auf ' s Vortrefflichste I
ausgestattet : holzfreies gutes Papier , klarer Druck , gediegener Ein - I
band ; hervorzuheben sind noch die Portraitbeigaben Eichendorff ' s , I
beztv . Gellert ' s , welche in künstlerisch ausgeführten Kupferstichen die I
Werke zieren . Wir zweifeln nicht , daß die jüngste Bereicherung I
der Meyer ' scheil Klassiker - Bibliothek in den weitesten © reifen sehr |
beifällig ausgenommen und der Sammlung neue Freunde und Per - I
ehrer zuführen wird .

Vario , 12 . März . Ein furchtbare Dynamit explosive
fand gestern Abeiid in einem Hause der Bulevard Saint Germania
statt , wo der Beamte wohnt , welcher im Ailarchistenprozeß präst -
dirte . Es entstand ein sehr beträchtlicher Schaden . Der Pförtner
ist leicht verwundet .

* Gediegeiie und billige Bücher , deren möglichste Verbreitung
man im allgemeniemJisteresse wünschen muß , sind „ P r o s ch a s k a ' s
Jllustrirte Monatsbände "

, die je 200 Seiten stark , elegant
gebunden , reich und schön illustrirt nur 70 Pfennig ( 40 Kreuzer )
losten . Jeder Band enthält einen Roman in Fortsetzungen , einen
ober zwei vollständige Novellen und eine Anzahl von interessanten
Aiifsätzeii und Miscelleu . Aiigeiiblicklich erscheint der dritte Jahr¬
gang dieses empfehlenswertheu Unternehmens , das eine treffliche
Familien -Lectüre tn handlicher , elegant gebundener Form für einen
außerordentlich geringen Preis bietet .

* Unter dem Titel : „ Häusliche Kunst "
giebt die aus dem

Gebiet der häuslichen Kunstfertigkeit hochverdieiite Herausgeberin
der „ Modenwelt "

Frau Frieda Lipperheide , ein auf 9 Lieferungen
L 50 Pf . berechnetes Werk heraus , welches in hervorragender Weise
geeignet ist , fleißigen Frauenhänden ihre schöne Aufgabe zu er¬
schließen . Die „ Häusliche Kunst

"
bringt in gemeinverständlicher

Form und durch viele Abbildungen erläutert , Anleitungen zu all
den Kunstfertigkeiten , welche heute den Laien in den Stand setzen ,
die zahlreichen Ausstattuugs - und Gebrauchsgegenstände des Hauses
selbst auszuschmücken . Im Ganzen wird das nützliche Werk etwa
dreißig Techniken erörtern , so daß man mit Bestimmtheit Voraus¬
sagen darf , die „ Häusliche Kunst

" wird in jeder Familie ein will¬
kommener Schatz fein , der jedem Mitgliede derselben mindestens
eine , seinen Neigungen und Fähigkeiten entsprechende Beschäftigung
bringt . Das Buch erscheint im Berlage von Franz Lipperheide in
Berlin .

Volksbücher im besten Sinne des Wortes . Aber auch die äußere
Ausstattung verdient lobend anerkannt zu werden , der Reichihum
an Abbildungen steht hinter dem gediegenen Werth des Textes nicht
zurück . Wir empfehlen daher diese schonen Haus - und Familien¬
bücher zur Anschaffung in jeder Familie , sowie Jedem , der ein
Geschenk auswählen möchte , das wahre Freude und Genuß bereitet .
Durch die Lieferungsausgabe ä 50 Pfg . pro Lieferung ist es Jeder¬
mann ermöglicht , diese gediegenen Werke (es werden erscheinen :
Nibelungenlied , Gudriuilied , Frithios - Sage und Parzival ) in be¬
quemer Zahlungsweise sich anznschaffen .

Kleine Chronik .

Die Schwestern Kreszenz und Magdalena Klein in Eichstätt
82 bez w . 68Jahrealt,sind am 7 . März gestorben und
werden in ein Grab gebettet .

Tas Wort „ Menschenfresser
"

, mit welchem der Arbeiter
Bömcke in Erfurt , als er nach dem Landgerichtsgefängniß geführt
wurde , einen Gefäiignißwärter belegte , brachte Bönicke eine Gesäng -
nißstrafe von einer Woche ein .

In London wurde in dem Nachspiel zu dem bekannten großen
Perlendiebstahls -Prozeß Frau HauptmannOsborne wegen
Diebstahls und Meineids zu neun Monaten strengem Ge -
fängiriß verurtheilt .

. .. In Memphis ( Tennessee ) wurden 27 Neger verhaftet , welche
luriast un Kampfe mit der Polizei vier höhere Polizeibeamte er¬
schossen . Am Dienstag Abend drangen 75 vermummte Männer ge¬
waltsam m das Gefängniß ein , ergriffen drei der Rädels¬
führer und erschossen sie außerhalb des Gefängnisses .

Sarah Bernhard , die magere Heldin der Bretter , konnte
dieser Tage m St . Louis wegen der von ihr mitgeführten aus
Hunden , Vogel » , Schlangen und Bären bestehenden Menagerie
kein Quartier finden . Schließlich mußte sich die göttliche
Sarah in ihren Bahuwagen -Palast zurückziehen , um dort zu über »
ncichren . Der Impresario Abbey versprach , für ihr zoologisches
Museum demnächst in allen größeren Städten der Vereinigten
Staaten , in welchen sie Vorstellungen giebt , eigene Häuser miethen
zu wolle » .

Die Frau Registrator hält ihrem Dienstmädchen vor :
„ Aber Kathi , Sie merken fich auch gar nichts ! Von früh bis spät
lassen Sie auf sich los reden und machen doch Alles verkehrt "
Darauf das brave Bnrgerle : „ Ach Frau Regischtralor , t hör ' Se
halt so arg gern hochdeutsch schwätze !"

pr ,
Serliit , 12 . Marz . Die Mittheilung , daß die Regierung enk -

schloflen sei , den ganzen Welfen fonds dem Herzog von Cumber¬
land zurüchugeben , wird uns neuerlich betätigt .

Dresden , 12 . März . In Sachsen herrscht heftige »
Schneetreiben . Stellenweise ist der Bahnverkehr unmLzlich .

Geldmarkt .

 R ! Frankfurter Kärfen - Mochenlrerrcht . Obgleich die
Stabilität der festeren Tendenz noch sehr viel zu wünschen übrig'
läßt , ebenso wie die Umsätze selbst , so wäre es doch eine Kurzsichtig¬
keit , wollte man nicht davon Akt nehmen , daß in den letzten Tagen
gorabe die noch vor Kurzem angefeindeten und in ärgsten Verruf
gesetzten Reutenpapiere , ausländischer Gattung , einer regeren Nach¬
frage gewürdigt wurden , nauientlich diejenigen argentinischer , ita¬
lienischer , portugiesischer , spanischer und türkischer Abkunft . Daraus
entwickelte sich dann auch sogleich günstige Rückwirkung auf unsere
heimischen Anlagpapiere , von welchen die 3 % =igen Reichsanleihen
und preußischen Consols in Posten umgingen . Die partielle Auf¬
hebung der russischen Anfuhrverbote für Getreide bewirkte Hausse
in Nubeliioten , die vor einigen Tagen in Wien eröffnete Valuta -
Enmiete zeigte , daß diese Frage nach Kräften gefördert wird . Daß
die Speenlation int Augenblick den letzteren Gegenstand nur ober¬
flächlich würdigte , beweist eben nur aufls Neue die alte Börsentaktik ,
mit der That den Dingen stets vorauzneilen , auch ist die Ausmerk -
samkeit den Nachrichten ans England , ob iiämlich der angetünbigte
Sinke der Kohlenarbeiter in Südwales ausbrechen werde öder nicht ,in so großem Maße zugewendet gewesen , daß alles übrige darüber
in den Hintergrund treten mußte . Diesmal waren die Bergleute so
vernünftig , einzusehen , daß nur die Grubenbesitzer bei eintretenbet
Kohlemioth sich bereichern und ihnen davon nichts in den Magen
kommt . Durch die Vermeidung dieser Strike ist aber den deutschen
Bergwerksspeculanten das Hanfseniotiv entrißen und die Combina -
ttonen wegen der imeusen Kohlennachfrage , die unsere Vorräthe an -
führen sollte , sind sehlgeschlageit . Für Discouto -Commandit -Aiitheile
macht sich erhöhtes , Interesse geltend , da die Details des dieser Tage
publicirteu Geschäftsberichts günstige 2?eurtbeiluug fanden . Diese
Bank ist darnach in der Sage zu versichern , daß sie den Bestand an
argentinischen Werthen bis auf einen unwesentlichen Rest verkauft
hat ; bisher war man darüber im Zweifel . Es ist nur schade , daß
die jetzt über Besserung der allgemeinen argeiitinischeu Geschäftslage
eintreffenden Berichte nicht früher gekoninien sind , um für besagtes
Institut nützlich zu sein ; vielleicht kommt die Gesellschaft beim nächsten
Vorschußgefchäft wenigstens außer Schaden . Schweizer Bahnen
stehen fest , ebenso deutsche Bahnen . Oesterreichische Staatsbahn -
Actien ttnb Lombarden besser . Russische Südwestbahu gefragt . In¬
dustrie Actien ohiie Leben . 3 °/o=ige Lombard . E . B . Prioritäten
schwach . Nordd . Lloyd auf Flottbringen der „ Eider " 3 % besser .
Privatdiscontosatz l3/ « pCt .

- m - Conrsbrrichl dcr Frankfurter Körst vorn 12 . März , t
Nachmittags 12Vz Uhr . — Credit - Actien 261 °/«, Disconto - Com -
mandit -Antheile 1787 « , Staatsbahn - Actien 2457 «— V» , Galizier
181 ’/ «, Lombarden 72 °/ «, Egypter 967 - , Portugieser 277 «, Ita¬
liener 88 .10 , Ungarn 92 , Gotthardbahn - Actien 134 .60 , Nordost
106 .40 , Union 68 .20 , Dresdener Bank 132 ’ /«, Laurahütte - Actien
1027 », Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 1367 - , Harpcncr 139 .30 ,
Bochumer 108 .70 . Tendenz : abwartend

'
.

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Anrrigeblatt ,

seit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Nom , 12 . März . In Comacchio herrschen schwere Unord -
iiuugen der Arbeitslosen . Die Bäckerläden werden gestürmt
und die Feiisterscheiben zerschlagen . Die Polizei schritt ent .

Nom , 12 . März . Ein Professor der Universität Messina
Nnggerie , wurde wegen Testameiitsfälschung verhaftet .

Krüssel , 12 . März . Bei dem Grubenunglück auf der
Zeche Anderlues sind , letzten Meldungen zufolge , 85 Tobte und
150 Verwundete . Die Bergungen werden fortgesetzt.

(Depeschen - Bureau Wolff .)
Krrlin , 12 . März . Die Unterrichts -Commission des Abge -

orduetenhanses beschloß einftiuimig , die Position betreffend die Zu¬
lassung der Frauen zum Universitätsstudinm der Regierung zur
Erwägung zu überweisen , lehnte dagegen den Antrag auf Errich¬
tung von Mädcheiigyimiasien ab .

Darmstadt , 12 . März ( 11 .12 Vorm .) . Der Großherzog
hatte eine unruhige Nacht . Der Puls ist schwächer und ein Nach¬
laß der Herzthätigkeit wurde festgestellt , sowie eine erhöhte Lebens¬
gefahr . ( Heute früh noch wurde uns von autoritiver Seite ver¬
sichert , daß eine eine augenblickliche Lebensgefahr ausgeschlossen und
Besserung wahrscheinlich sei . D . R .)

Athen , 12 . März . Es verlautet , die Regierung erkenne die
Nothwendigkeit der Auflösung der Kammer an , überzeugt , daß sie
eine Majorität nicht finden werde , sie wartet indessen erst den Ab¬
lauf der Vertagung ab und bringt ein neues Budget ein .

Eskorte strahlender Garden , feine Bagagewagen mit ihrer Legion
von Intendanten und Lakaien folgen . — Die Scene im Beginn
des Buches , wo eine bei Mülhausen lagernde Division mit Serien *
angst die Nachricht von einer Schlacht erwartet , welche , wie sie
weiß , in der Ferne geliefert und eine Entscheidung bringen wird ,
ist ergreffend . Die alten Soldaten Italiens und Afrikas können
nicht an eine Niederlage glauben . Waren sie beim nicht immer
Sieger ? Es wird da ein alter Soldat , der Lieutenant Roches ,
geschildert , der naiv fein Vertrauen dahin formulirt : „ Es ist ein¬
mal Bestimmung , daß Frankreich immer siegreich ist , warum soll
es heute anders fein , wenn es immer so gewesen ist . Wir sollen
heute Hiebe bekommens Warum ? Weshalb ? Hat fich beim die
Welt geändert . . . » Was Ihr da sagt , ist blödsinnig . . . Er¬
zählt das Rekruten , aber nicht mir , der siebenundzwanzig Jahre
gebient hat . . . " — „ Ihr erwartet Nachrichten ? Na , die will ich
Euch gleich geben . . . Die Preußen haben Hiebe gekriegt , Hiebe ,
daß itjncn Hören und Sehen vergangen ist . Hiebe , daß sie ihre
Knochen im Schnupftuch zusammensuchen müssen . . .

" — Plötzlich
verbreitet sich im Lager in bet That bas Gerücht eines großen
Sieges . Der Kronprinz von Preußen ist zum ® cfangem .n ge¬
macht , die ganze feindliche Armee zurückgewoiseu worden . . . —
Alle Well findet das natürlich und zeigt keinerlei Erstaunen in
der Freude . — Eine Viertelstunde später aber erfährt man die
Wahrheit : Wörth ist aufgegeben , Mac -Mahon ist aus dem Rück¬
züge , die Niederlage ist vollständig . . . Das Lager ist wie im
Schreck erstarrt und zerschmettert . -- Es ist schon früher da¬
rauf aufmerksam gemacht worden , welche umfafi

'
cnben Studien

Zola für fein Werk unternommen , wie er sich auf die Schlacht¬
felder des Ostens begeben , die Archive durchsucht , die Spezialwerke
bu ^ gearbeitet und eine Reihe von Generalen interviewt hat . Das
alles aber gab ihm keinen Aufschluß über das Leben des gemeinen
Mannes im Regiment während dieser traurigen Epoche . Er be¬
durfte der Documente hierfür um so mehr , al ? er in feinem Buche
die Geschicke einer Sectio » des 106 . Regiments — die Nummer
ist eine rein willkürliche — verfolgt , dessen Corpora !, Jean Mac -
fluart , eine Person aus dem Roman „ La Terra “ ist . Als be¬
kannt wurde , daß Zola das Bedürsniß nach Aufzeichnungen wäh¬
rend des Krieges aus den Reihen dieser Leute und nach persön¬
lichen Mittheilungen Hütte , wurde er mit einem unermeßlichen
Material überschwemmt . Der Klingelzug bei ihm kam nicht zur
Ruhe . Ein ehemaliger Soldat gab dem andern die Klinke zu
Zolas Wohnung in die Hand . Jeder erzählte seine Geschichte , in
der er natürlich eine hervorragende Rolle gespielt hatte . Zola
hörte alle ungeduldig an . dankte ihnen für ihre Mühewaltung und
das Vertrauen , das sie ihm zeigten , und wollte sie entlassen . Aber
damit war den Herrschaften nicht gedient , das dicke Ende kam ,
wie man zu sagen pflegt , nach . Hatten sie die Episode erzählt .
Über welche sie versprochen hatten , neues Licht zu verbreiten , dann
fingen sie plötzlich von ihrer eigenen Angelegenheit an zu plaudern ,
beklagten sich über die Ungerechtigkeit in der Vertheilitng der Ehren -
zeichcn , verlangten das Kreuz ober bie Tcpferkei Smedaille und
überreichten Zola meuchlings plötzlich eine Petition , die er unter¬
stützen sollte . Noch beuteTjat Zola nicht vollständig alle Petenten
bescheiden können . Einige verfolgen ihn noch hartnäckig mit ihren
Reklamationen und das , worüber Zola aitfänglich gelacht hat ,
fängt an , ihm gründlich unbequem zu Werdern Glücklicherweise
haben ihrn eine Anzahl weniger interefftrter Personen , namentlich
Leute , die damals junge Professoren ober Studenten waren und
die heille Männer in den Vierzigen , sind , ihre täglichen Aufzeich¬
nungen zur Verfügung gestellt . Dieselben haben die Saifitquelle
für bie Schilderung des genteineu Soldaten , für feine Leiden und
Freuden im Felde gebildet .

Echte Drahtnachrichten .

(Tepeschen - Bureau Herold .)

Vom Küchertisch . "~
* Der von uns öfter empfohlene „ Soldatenhort "

( Verlag
von Stegisrnnnd , Berlin ) , rebigirt von Lieutenant d . L . Hacke , hat
wieder einen Jahrgang feiner Zeitschrift vollendet und in eleganter
Buchform herausgegeben . Derselbe legt Zeugniß von der Sorgfalt
ab , .welche Redaction und Verlag an den Inhalt und die Aus¬
stattung verwenden , so daß das Blatt feinem Programm treu bleibt
und immer mehr Boden in der Armee findet . Biographieen der
lebenden und historischen hohen Militärs mit bett trefflich ausge -
fuhrten Porträts derselben , aumuthende militärische Erzählungen
und Sftzzen , lebhafte Verbindung zwischen Redaction und Lesern ,
sowie allerlei Kurzweil neben guten Illustrationen zeichnen das
Blatt ans . Bekanntlich interessirt sich Se .. Majestät der Kaiser
persönlich für die Verbreitung des „ Soldatenbortes "

, welcher einen
patriotischen , christlichen und sittlichen Sinn in der Armee pflegen
will , als Gegenmittel gegen die immer mehr fich ausdehuende ver¬
derbliche Colportage - und sozialbentoftatische Literatur der heutigen
Zett . Wir wünschen dem Blatte besten Erfolg .

,
*

.Möllcr ' s Deutsche Gärtner - Zeitung
"

, die
wir öfter schon empfohlen haben , bleibt ihrem Programm
getreu und ist . nach wie vor reichhaltig mid vielseitig . Das
Jnhaltsvetteichmß der Nummer 3 möge wiederum Beweis dafür
oblegen . Er lautet : Nicotiana coloesea . Mit Abbildung . Neue
Pflanzen . Max Oppermann , Rene Juwel - oder Ball -Aster . -
Max Bauiuzartel , Bornstedter Veilchen Frau Hof - Garten -Director
Juhlke — Max Oppermann , Godetia Whitueyi Prinzeß Heinrich .
Gegen bett Handelsbetrieb der Staats -Anstalten . H . C . Haas ,
Einige für den Hatidel besonders werthvolle Großblumige ( Eng -
dsche und Odier -) Pelargonien . Otto Kratts , Blüthenpflauzen für
M fte -e Land und Ihre Verwendung im Palmengarten zu Fraitk -
Wrt o . M . ( Schluß .) Chrysanthemum . Gl . Sonntag , Neue röhren¬
förmige Chrysanthemum I . Lilan B . Bird . — Sbasta — Paffaie-

^ Smaik — Grace Attick . — F . Schwarzenbach , Werth der scüh -
bluhenden Cbryfanthcmum . Staude » . Gross & Koenemann,Ein
lleberblick über die nutzbringenden Herbststauden . Zocher & Co .
llis Laewpkvri . Mit Abbildung . Obstgarten . C . Weigelt , Der
Bismarck -Apfel . — Stimmen aus England über den Bismarck -
Mel . Fragen - Beantwortuiigeu . G . W . Uhüik , Anton
fcturrn , Gulhtr der Großblumigen Pelargonien . — Ernst Bort mann ,
Empfehlenswerthe Pfirfisch - Sorten . - F . W . Weißhand , K . 3o =
WNch

' e, Schädlichkeit der Abwässer aus Zuckerfabriken . Kleinere
M : l t h e 11 u n g e n . F . Rehnrit , Bessere elegans Lindt . — Hetnr .
Muchler , Dielytra speetabilis als Treibpfianzc . — Josef Dondorf ,Bur Empfehlung des Coleus Citrone . — Otto Englerth , Torcnia
rourmen als Wmterbliiher . — Erich B . Behnick , Porana panicu -

" ° yb . ( byn . Dinetus paniculatus ) Convolvulaceae . — Zur
? euHichre der Fuehsia triphyll * . Deutscher Pomologen -Verein .
vandelsremster . Mitthcilungen der Redactiom — Abonnements aus
wese reichhallige Garttnbauzeitschrift nimmt jede Buchhandlung und
E »tzanstalt , sowie auch das Geschäftsamt für bie deutsche Gärtnerei
m Erfurt entgegen , wo auch Probenmumern unberechnet und post -
krei zu beziehen fiud .

6
* Das kartographische Riesenwerk , welches , wie mehr - I

t) erwähnt , die Verlagsaiistalt von Carl Flemming in Glogan
rch Herausgabe von Prof . Nabert ' s „ Karte brr Verbreitung I

" er Deutschen in Europa " vor acht Monaten zu schaffe» be - I

Jraueu halte , liegt jetzt vollendet vor und nöthigt zur Bewunderung . |
M ? der Flech eines vollen Menschenlebens an wissenschastlichen I
^ Patzen mühsam zusammengetragen , springt hier mit der ganzen I
uttnilttelbarkeit eines farbenreichen , übersichtlichen Bildes uns
Wlnd m die Augen und enthüllt uns mit einem Schlage bie I
^ Mdlungsreiche Vergangenheit der Verbreitung unseres Volks - I
Ä das mit wechselndem Erfolge seine Grenzen gegen Slaven I

fa ? Romanen vertheidigeud , in zahlreichen größeren und kleineren
^ anzstätten bis über bie fernsten Grenzen unseres Contineuts I

brandete . Von den beiden letzten Blättern der Karte um - I
. -t das eine die weiten Gebiete zwischen Weichsel und Dnjepr und I

etner Nebenkarte in bisher nie erreichter Vollständigkeit die I
1763 auf Anregung Katharinas II . gegründeten deutschen Sied - I' en in der Wolgasteppe ; bas aubere bringt das eigenartige I
malitätengemisch der vormaligen deiitscheii Orbensländer in den I
.wen Ostseeproviuzeil in sprecheilder Klarheit zum Ausdruck und I
lchnet nebenbei auf 2 Karton » die entdentschten nenn Bamberger I
er bei Posen und die im Jahre 1765 gegrünbete Herrnhuter I
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en gros

Dcu geehrten Herrschaften
Wiesbadens und Umgebung
empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Immobilien jeder

Art das

Wiesbaden ,

J . Laskow & Cie

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Samstag , den 12 . März , Abends 8 Uhr :

108 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

fertigt die ,

= L . Schellenberg
’
sche Hofbuchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

3 . Laskow & Cie

Streua : feste Preise . — Streng feste Preise .

! Gift und Gattet

für Manche , welche die zweite , um die „ Wiesb . Damenwelt re .

vermehrte Aufl . d . „ Lustigen Chrontr " lesen ( D d . Verfasser

d . „ Kurhausblüthrn
" ) , wahrend die Meuten herzlich lachen .

Zu beziehen Taunusstr . 2l , Seitrnb . l . P . u . alle Buchhdl .

Goldgaffe 2 a .

Morgen Sonntag Abend 8 Nhr
findet im oberen Saal

großes Concert
statt .

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebcnst
ein 4643

G. Zimmermann .

Programm :
1 . Hessen - Marsch ..... .....
2 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “

. . . .
3 . Am Neckarstrand , Walzer . . . . . .
4 . Zwei Motive aus „ Benvenuto Cellini “ . .
5 . Ouvertüre zu „ Die Hochzeit des Figaro

“

6 . Einleitung zum 5 . Akt aus „ König Manfred

7 . Potpourri über Jägerlieder ......
8 . Fackeltanz in C - dur ........

"
V

"
. . : .

'
.
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem

schweren Verluste meiner lieben Frau und guten Mutter ,
Katharina Jäger , geb . Kendl « ,

sowie für die reichen Blumcnspenden sagen innigen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen :

Iah . C . Jäger nebst Kindern .
Wiesbaden , 11 . Marz 1892 . 4636

5 *' rem den - Fahrer .

Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbruuncu . Täglich geöffnet von o — 11 Unr

Vormittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .

Königliche Gemälde - Gafferie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist während

der Winter - Monate nur Sonntags , Montags , Mittwochs und

Freitags von 11 — 1 Uhr Vorm . und 2 — 4 Uhr Nachm . geöffnet .

Naturhistorisches Museum (Wilhelmstrasse 20 ) . Ist während der

Winter - Monate geschlossen .                 „ , „
König ). Landes - Bibliothek (Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen

Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :

Montags und Donnerstags Vormittags von 10 ^ 12 Uhr .

Textil - Sammlung ( Rathhaus , Saal 75 ) . Geöflhet an Wochentagen

von 3 — 5 Uhr .
Ausstellung der Vietor ’schen Kunstanstalt , Webergasse 3 . Täg¬

lich geöffnet .
Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller ( Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .

Staats - Archiv , Mainzerstrasse 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3 und Taunus¬

strasse 1 , Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr

Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v 5 - 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt (Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von

6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis

6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem

Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang

durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die

Nachtschelle zu ziehen ) .
Oeffentliche Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunusstrasse 1 ,

Berliner Hof ) . Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Fern¬

sprechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -

Mainz Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und

Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬

spräch mit Anschliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Luisenplatz 2 ; HL Walram -

strasse 19 ; IV . Micholsberg 11 . . ,
Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche . , ,
Protestantische Bergkirche (Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .

Katholische Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .

Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .

Synagoge (Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan wohnt neben¬

an Wochen - Gottesdienst Morgens G' /i Uhr u . Nachm . 6 Uhr .

Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagogen - Diener

wohnt nebenan .
Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Manner - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Weihitzstr . 41 .

Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .

Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .

Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthuim .

Wartthurm ( Ruine ) , rechts der Bierstadler Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( l/s Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude . , , „ , „
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Z Langgasse 35
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L vis - a - vis dem Adler .

,              Mit Eröffnung unseres Sortiments - Geschäfts in

= Manufactur -
,

Weisswaaren
, Tricotagen ,

Wäsche u . Ausstattungen
g « laute , wir einem werthen Publikum de , SUdt und Umgegend eine wirklich billige Be - gs - Quelle zu empfehlen , da <--

Z möelich war grossere Hassen - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .

®
°

Linser Princip ist , nur prima Waare zu führen , bei stets prompter Bedienung .
. . ,

2 Jede Debervortlieil « ist ausgeschlossen , da sämintliche Waaren mit festem Freis verzeichnet sind .

von 4645

Herrn . Albel , Inspector,

Villa Frank .

SB . Die bisherige Vertretung der Leb . - Vers . - Ban !

„ Kosmos “ behalte nach wie vor bei . Beste Referenzen .

Welcher edle Menschenfreund würde Jemand , welcher
in gosier Roth ist , aushelsen mit 30 - 40 Mk . « Offerten
erbittet man postlagernd unter .> ■ H . 14 .

E . schw . Elstcrtaube entfl . Wiederbringer Belohn . Adlerstr . 57 ,

Kirchgasse 30 , Eckladen .

Gleiche Zweig - Geschäfte in allen grösseren Städten . 4637

Bark
,

Hof - Photograph I . M . der Königin von Griechenland ,

Jliweiiiiisti ’ a ^ e 1 ?

empfiehlt sich zur Anfertigung von Portraits in allen Grössen und in jeder Ausfüllung moderner

Technik .

Specialität : „ Platinographie .
“

Gruppen in künstlerischen Arrangements . Moment - Aufnahmen .

Auswärtige Aufnahmen . Villen , Interieurs etc .

StroBlIlÜt ® in Massen - Auswahl , sowie sämmtliche Putz - Zuthaten , als :

Blumen , Federn . Tülle , Bänder , Spitzen , Agraffen etc .

Passcmentcrie jeglicher Art .

Knopfe , Besätze , sämmtl . Seiden - und Futterstoffe , Stickereien .

HU VähntHHilien für Herren - und Barnen Schneiderei .

« Herren - und Damen - Wäsche , Bett - und Wäschestoffe , Oberhemden , ? Z

•-
Portieren Läufer , Tisch - , Bett - , Schlaf - und Steppdecken .

„
~ Korsetts , Taillen , Blousen , Rocke,Schurzen , Kinder - Tricot - Anzuge etc .

- Strümpfe , Handschuhe , Tricotagen .

q - Strickgarne . Erstlings - Ausstattung .

■| Mache besonders auf meine grossen Posten Gardinen zu noch nie dage -

S wesenen Preisen aufmerksam . (Günstigster Gelegenheitskauf für Badhaus - , Hotel -

Zur Frühjahr s ^ Saison .

Von lieiner Concarrenz übertroffen .

Hierdurch die ergebene Nachricht , dass ich meine schon umfangreichen Lager noch

bedeutend vergrössert habe und werde für beste und prompteste Bedienung bedacht sein .

Durch den colossalen Consum meiner vereinigten Geschäfte bin ich im Stande an

Preisen Erstaunliches bieten zu können und unterhalte ein Sortiment vom einfachen

bis elegantesten Genre bei nur erprobten guten Qualitäten .

Ich offerire :
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Schwenck
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lerg zum

3teu eröffnet Neu eröffnet !

Restaurant Alemannia
Frankfurt a . M * Von der

Schillerplatz 4 — 6 Restaurant I . Ranges

Reste
von 1 bis

14 Meter

:uf seinem Gute Orianda war er der liebens

34 . Kirchgasse 34 ,

I . Stock .

alle jungen Mädchen und Männer nach dem Den yeu
Promeinrcu . Jedes der Mädchen trägt einen kleinen $

-piuuiu uh uiv mmin .iivimm .il , um tu / iuui mu/i uiiiy
genug , um mitgenommen zu werden . Wollen wir hoffen , daß meine
Verwandten sich gut amüsircn und es ihnen da unten nicht zu
heiß wird .

" — Auf seinem Gute Orianda war er der liebens¬
würdigste Wirth . Bekannte » von mir , die ihn persönlich nicht
kannten , hat er in der zuvorkommendsten Weise Schloß und Park
gezeigt , und sich ihnen erst dann zu erkennen gegeben , als er ste zu
einer Erfrischung anffordcrte . — In der Flotte war er sehr beliebt ,
eS erregte allgemeinen Unwillen , als an seiner Stelle der Groß¬
fürst Alexis ernannt wurde . Als bald noch seiner Ernennung die
Offfziere der Marine in ihrem Club in Kronstadt ein Fest gaben ,
zu dem auch der Großfürst Alexis erschien , erhob sich keiner der
Offfziere , al « sein Wohl ausgebracht wurde , als aber einer der
Offfziere sich erhob und auf die Gesundheit Constantins trank , er -
£«■rrI . .. *aX-x। iakAt,cy .. . Rat Kam

— findet sich nicht wenig überrascht , als die zufriedenen Tänzer
mit den treuherzigsten Mienen ein Goldstück auf

’« Klavier legen .
Alles Weigern ist umsonst , die Geber verschwinden , das Goldstück
bleibt da .

cs am Fuße des Berges uicdersetzt . Sollte einer der Männer sich
verheiralhcn wollen , so kann er irgend ein Kästchen wählen und mit
sich tragen ; die Eigenthüincrin des Kästchens giebt sich zn erkennen
und die Bekanntschaft ist gemacht . Mesallianees können nicht Vor¬
kommen , da sich nur wohlhabende Leute an diesem Gebrauch be¬
theiligen .

"
( !) — „ Die Chinesen hatten früher sehr unklare Begriffe

von unserer Erde , und ihre Karten und Vorstellungen wa >en zum
großen Theil falsch , bis unter dem Ming Kaiser Wan li ( 1573 bis
1620 ) ein Europäer nach China kam , der erst 29 Jahre in Canlon ,
später in Pecking lebte , wo er Erdkarten zeichnete und uns die
Einthcilung in fünf Erdtheile beibrachte .

" — „ Amerika bereitet eine
Weltausstellung vor . Auch China hat im gewiffen Sinne Aus¬
stellungen , die aber keinen Nutzen haben und nur Geld kosten .
China wird sich an der Ausstellung in Amerika nicht betheiligen ,
weil die Chinesen dort verhaßt sind .

" — „ Es wird eine wunderbare
Geschichte aus Ping - lou - fu erzählt , wo zwei Brüder sich der Ehe
ihrer Schlvester mit einem armen Gelehrten widersetzen und be¬
schließen , den Mann umzubringen , der mit dem Mädchen und einer
Dienerin flieht ; die Brüder wollen die Flüchtigen cinfangen , er¬
fassen bei ihrer Taute einen Kasten in dem Jemand verborgen ist ,
glauben , es sei der Verfolgte , gießen kochendes Wasser hinein und
finden beim Oeffnen einen verbrühten Priester . Die beiden Brüder
stehen jetzt unter Anklage .

" — Der „ Ostas . Lloyd
"

giebt einige
Proben von Lobgedichten , welche die in Tientsin erscheinende
chinesische Zeitung „ Shipao

"
veröffentlicht hat . Sittenaeschichtlich

interessant ist die Thatsache , daß diese Gedichte , welche an Tiugel -

tangel - Sängcrinnen gerichtet sind , überhaupt in einer Zeitung er¬
scheinen . Hier die beiden ersten : „ Knei - su hat etwas Poetisches .
Ihre Zimmtblüthenseele ist glänzend und geheimnißvoll , selbst
ihr Schatten ist voller Wohlgeruch . In einem vom Himmel ge¬
sandten glückseligen Traum verwandelt sie sich mit ihrem Genossen
in ein Paar Mandarinenteu ( Sinnbild ehelicher Treue ) .

" — „ Aue
ju ist durchsichtig und klar . Ihr Fleisch und Gebein sind von
Edelstein . Ĵhre Seele ist wie Schnee . Ob sie lacht oder weint ,
immer ist sie vollkommen . Wenn sie ihre rochen Lippen öffnet , so
erfüllt ihr Athem das hierfür zu kleine Tientsin mit Wohlgeruch

"
.

Grossartig künstlerisch ausgestattete Lokalitäten mit Hofbränkeller , letzterer einzig in
seiner Art für Frankfurt .

Alleiniger Ausschank des Königl . bayerischen

ISofbräii - IiiereS
) München .

Anerkannt gute Küche . Ausgewählte Frühstücks - , Mittags - und Abendkarte . — Mässige
Preise . Weine renommirtester Firmen . ( E . F . ä 3033 ) 393

II . Palmen .

* Fürstliche Chicanen . Zwischen der Kaiserin Elisabeth
von Rußland und Friedrich II . bestand , wie bekannt , erbitterte
Feindschaft , die bis zum Tode der Kaiserin anhiclt . Der König
hatte sich über einige Schwächen der etwas pedantischen , aber „ zarten

"

Gefühlen durchaus nicht imzngänglichen Monarchin lustig gemacht
und das konnte sie ihm nicht vergeben . War dies doch auch der
Grund , weshalb sie sich am siebenjährigen Kriege bethciligte . Ihr
Haß wurde womöglich noch durch Friedrichs Waffeuglück erhöht
und machte sich selbst in kleinlichen Spöttereien Luit . So ließ sie ,
als die Russen in Preußen eingerückt waren , in Königsberg Zwölfer -
stücke prägen , auf welchen König Friedrich mit einem langen Jnden -
bartc dargestellt war . Es sollte dies eine Anspielung fein , daß
Friedrich die Münze an Juden verpachtet hatte . Später ließ die
Kaiserin auf diesem Geldstück ihr eigenes Bild prägen . Dies be¬
nutzte der Preußenkönig zu einem neuen Scherz , indem er dieselbe
Münze in Berlin prägen , jedoch mit dem Königsberger Münzzeichen
versehe » und in der Umschrift einige Buchstaben versetzen ließ , so
daß der Inhalt , der sich hier nicht wiedergeben läßt , eine arge Be¬
leidigung der Kaiserin ansdrückte . Elisabeth war darüber außer
sich . Nach dem Hubcrtusburgcr Frieden wurden diese Müilzen
durch den König znrückgekauft, . iim emgeschmolzen zu werden . Die
wenigen , welche

"
erhalten blieben , gelten als große nnmismatischc

Seltenheiten .
* Vom Grobfürsten Constantin werden den „ M . N . N .

"

folgende Anekdoten erzählt : „ Der Großfürst war unbedingt der

geistreichste sämmtlicher Brüder des verstorbenen Kaisers , er war
in Hofkreisen feiner bösen Zunge wegen sehr gefürchtet . Als im
Jahre 1877 die sämmtlicheu männlichen Glieder des Kaiserhauses
auf den Kriegsschauplatz geeilt waren , blieb er allein in Petersburg
zurück . Zu der Zeit war er Präsident des Reichsrathes . Bei der
Wiedereröffnung der Sitzungen desselbeli eröffnete er ihn mit den
Worten : „ Meine Herren , die ganze Familie Romanow hat ein

Ausverkauf !
Wegen vollständiger Aufgabe meines Lagers in

Ohrringe » , Brachen , Ringen , Medaillons , Armbänder » te .
in Gold , Double , Silber , Korallen und Granaten ,

verkaufe diese Artikel zu jedem annehmbare » Preis .
Günstige Gelegenheit für Geschenke . 4382

Otto Baiimbach , Taiinusstrasse 10 .

Vermischtes .

* Chinesisches . Der in Shangai erscheinende „ Ostafrikauische
Llyod

"
bringt in jeder seiner Nummern Auszüge ans den chinesi -

scheu Blättern , die oft kulturhistorischen Werth besitzen , immer aber
als kleine Stimmungsbilder von Interesse sind . Wir führen hier
einige Notizen , der „ Ling narn hat pao

" von Cauton eutnontmen ,
au : „ Der Taotai von Hui chao fu , Chow chow fu und Chia ying
chow , Tseng , bat Befehle erlassen , daß die Nonnenklöster in seinem
Amtsbezirk theilwcife aufgehoben werden , da in ihnen zu viel
Tborheiten betrieben werden , die zu Aergerniffeu Anlaß geben .
Die Nonnen sollen sich wieder das Haar wachsen laffen und ent¬
weder zu ihren Familieir zurückkehren oder heirathen .

" — „ In
ganz alter Zeit gab e8 in China nur im Kriegsfall Soldaten , die
aus dem Volk angeworben wurden . Mit der Zeit hat sich dann
ein stehendes Heer entwickelt , welches aber trotz seiner Stärke nicht
viel Werth ist , da die Leute schlecht bezahlt fiub und infolgedessen
häufig noch anderen Geschäften nachgehen . Ganz anders steht cs
mit dein Militär der Ausländer , wo die Leute ausreichend ernährt
und bezahlt werden , und wo die Dicnstsrage fest geregelt ist .

" —

„ In Huai liing hsien , in Kwangfi , soll ein seltsamer Gebrauch

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inh . : Gnst . Rosenthal .

Tuche , Buckskins und Kammgarne für Knaben - und

Herren - Anzüge 3891

zu staunend billigen Preisen .

_ . . . . . . __________ der Kosaken , die im Jahre 1813
Berlin mit ihrer Anwesenheit beglückten , pflegte , wie der „ Bär "

mittheilt , eine alte Dame aus ihren Erinneruiigeil folgende kleine
Geschichte zu erzählen . Tie Tochter eines angesehenen Arztes in
der Friedrichstadt sitzt singend und spielend am

"
Piauoforte . Dies

hört ein Kosak uuterm Fenster . Wie bezaubert geht er den schmel -
zendeu Töiien nach , von Treppe zu Treppe , gelaugt glücklich durch
eine Anzahl von Ziiumein in ' s rechte und stellt sich horchend hinter
die cinfnme jungfräuliche Ampbioiie , welche durch einen Spiegel
ihren martialischen Besuch erblickt und , halbtodt vor Schrecken ,
natürlich eiilfliehen will . Der Horcher aber hält sie auf , bittet mit
unverständlicher Rede , aber freundlicher Gebcrde , um ein da capo
und winkt ohne Umstände Freunde von der Straße herauf . Die
Musik fährt den bärtigen Rittern in die Beine — und in wenigen
Augenblicken beginnt im Musikzüumcr der schönste Kosakcutäuz .
Das arme Fräulein muß ihren zitternden Fingern ernstlich zuredeit ,
daß sie in dieser kritischen Stunde den Dienst nicht versagen . Zer -
kuirschten Herzens dankt sic dem Himmel , als der Tanz endet und

Reichste Auswahl

ganzer Wohnungs - Einrichtungen einfacher bis

elegantester Ausführung ix anerkannt solidester
Arbeit . 4211

Gamm reeller MeuW . MWe Meise.

Deldrnckbilder ,

Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Kahme » 2C. liefert billigst

Beyenbacirs Kunft - Berlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Ein grosser Posten

englischer Gardinen
in weiss und creme , nur gute Qualitäten ,

werden unter Preis abgegeben .

schwarze

Cachemire ,
reine Wolle , doppeltbr . ,

p . Mtr . v . 70 Pf . aufwärts ,

creme und weisse

r Cachemire , reine Wolle ,

per Meter von Mk . 1 . — aufwärts ,
schwarze und weisse

gemusterte Kleiderstoffe

in allen Preislagen .

für Ausstattungen :

in Cretonne , Madapolam ,
Leinen und Halb - Leinen

82 Cmtr . und Betttuchbreite .

Handtücher , Gebild ,
Bettbarchent ,
Matratzendrill ,

Vorhang stoflfe

etc . 4f *

|
in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

M ' MM,WM | H < /BB Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut , als :
Flechten , rothe Flecke , Hautausschläge , übelriechender

Schweiss etc . durch den tägl . Gebrauch von :

Carbol - Theerschwefel - Seife
von Bergmann & Co . , Radebeul - Dresden .

Vorrätbig a Stück 50 Pf . in der Germania - Drogerie ,
Marktstrasse 23 . . 23412

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,
halbwollene , doppeltbr . , per Mtr . von 60 Pf . aufwärts

reine Wolle , doppeltbr . , per Mtr . von SO Pf . aufwärts .

Frühjahrs - und Sommer - Kleiderstoffe ,
nur neueste Sachen der Saison in allen Preislagen .
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Arbeit « nd Ruhe der Pferde .

Arbeit und Ruhe müssen im richtigen Verhältniß stehen , ohne
genügende Ruhe tritt Ucberanstrenßung ein , welche das Pferd zu
Grunde richtet , weil dasselbe nicht un Stande ist , die ihm zugeführte
Nahrung richtig zu verdauen , mithin wird ihm der zur Arbeit un¬
bedingt nothwendige Stoff entzogen , und dieser Stoffumsatz erhöht
sich , je mehr von dem Pferde verlangt ivirb . Aber nicht die Ruhe
allein , sagt die „ Sachs . Landw . Zeitschrift

"
, ist mir Arbeit erforder¬

lich , sondern die ganze innere Maschine des Pferdes must richtig
fuuctioniren , seine inneren Organe , seine Muskeln , sein ganzes Ge¬
rüst must so ineinander greifen , daß kein Theil der Arbeit uunöthig
erscheint . Jede Bewegung ruft im Körper eine gewisse Veränderung
hervor , und je anstrengender dieselbe ist , je verstärkter die Muskel¬
bewegung , desto rascher tritt das Herz in Thätigkeit , desto mehr
wird das Athmen beschleunigt , der Pnlsschlag ein regerer , die
Körperwärme erhöht und dadurch die Hautausdünstnug eine mehr
als gewöhnliche . Pferde , die über das Maß ihrer Kräfte augen¬
blicklich zu der Arbeit angetrieben werden , verfallen in der Regel
in eine gewisse Unruhe , da sie wissen , was ihnen bevorsteht ; sie
sehen sich ängstlich um , scharren mit den Vorderschenkeln und sind
recht oft gar nicht zum Anziehen zu bringen , weil sie sich der liebet «
anstrengung nicht gewachsen fühlen . Es bedarf nur kurzer Zeit ,
um durch Ueberarbeituug ein Pferd völlig außer Thätigkeit zu
setzen . Rur eine vernünftige Behandlung schützt uns auch hier vor
Nachtheil und Schaden , nur die richtige Beurtbeiluug des zu
verwendenden ^ rastmaßes erledigt mit Erfolg die Arbeit .
Tritt eine augenblickliche Erschöpfung ein und gönnt man
dem Pferde , wenn man die Anzeichen des Ermaiten ? nicht un¬
barmherzig übersehen will , nur eine kurze Ruhepause , sei es durch
Halten oder durch Verkürzung der Gangart , so werden der Athem
und die Thätigkeit des Herzens beruhigt , die Muskeln fangen da¬
durch wieder an , sich neu zu beleben , es wird eine Blutüberfüllung
in den Lungen verhütet , und das Pferd kehrt rasch in seinen Normal¬
zustand zurück , und die Arbeit kamr wieder ausgenommen werden .
Arbeit und Ruhe müssen sich gegenseitig ergänzen . Der täglichen
Arbeit must ganz naturgemäß eine längere Stallruhe folgen , um
die verbrauchten Kräfte wieder durch ein Nusruhen der Glieder und
der inneren Organe zu ersetzen . Arbeit und Ruhe müssen Hand in
Hand gehen , denn zu viel Ruhe ist ebenso nachtheilig wie zu viel Arbeit .
Bei zu viel Ruhe verliert das Pferd die Fähigkeit , die ihm obliegende
Arbeit mit möglichst wenig Anstrengung zu verrichten . Ganz irrig
ist es , wenn man behauptet , man müsse ein Pferd durch Sinne und
Schonung kräftigen , um die bevorstehende längere Arbeit verrichten
zu können . Durch zu lange Stallruhe erzeugt mau nie und nimmer
eine Arbeitsfähgkeit , sondern manerzieht sich nur schwachknochigePferde
ohne Athem , und gerade der Athem ist eine Hauptsache , die man bei
der Berechuung derArbeit nicht außer Acht lassen darf . Lange stallgeruhte
Pferde gehen anfänglich „ stark in ' s Zeug

"
, wie man zu sagen pflegt ,

allein wie lange ? Die Freude des Besitzers über den Fleiß seines
Thieres dauert nur ganz kurze Zeit ; sobald dek - Stallmnth ent¬
wichen , nimmt er auch die Kraft mit sich . Unsere Pferde bedürfen
der Arbeit , wollen mir sie frisch und gesund erhallen , aber keiner
fortdauernden Arbeit der Uebcranftreiigung . Für unsere Gebrauchs¬
pferde reicht in der Regel die Nachtruhe und die Ruhe der Fütte¬
rung aus , uni sie am folgenden Tage iieugekräftigt wieder zu be¬

nutzen . Ganz anders aber die Rennpferde , diese können nicht jeden
Tag rennen ober zur Jagd gehen , sie bedürfen zeitweise längerer
Rahe , aber einer Ruhe mit angemessener Bewegung , ohm die
Fähigkeit zu verlieren , denn mit Anstrengung ist hier die größte
Schnelligkeit verbunden . Uebcnnäßige Ruhe bildet bei sonst gutem
Futter Fett und uunöthig viel Fleisch . Das Fett bildet sich unter
der Haut , in den Muskeln , in den Eingeweiden , und das Pferd
tvird kurzathmig . Den schrittarbeitenden Thierrn schadet ein großer
Flerschumfang nicht , wohl aber denjenigen , welchen eine schnellere
Arbeitsmenge zugemuthet wird . Doch ist deshalb nicht gesagt , daß
unsere gewöhnlichen Reit - und Wagenpferde des Fleisches entbehren
sollen ; ein gutes , ansehnliches Aussehen hindert keineswegs , die

Pferde in der sogenannten Mittelleistung , die für unsere Zwecke be -

nölhigt , zu erhalten , eine tüchtige Fähigkeit , durch welche wir die

Pferde in den Stand setzen , daß sie mit ihrer Kraft und Dauer
und nach dem jeweiligen Zweck auch Schnelligkeit zu verbinden in
der Lage find .

♦ „ Fritzchen im Pferdebahnwagcn
" — unter dieser lieber «

schrift theilt die Tägl . R . folgendes kleine Erlebniß mit : Am
Potsdamer Thor stieg kürzlich an einem trüben Regentage ein
älterer Herr mit einer Dame , die einen 4 — 5 -jährigen Jungen
führte , m die Pferdebahn . In dem Wagen waren nur ganz
oben 2 Eckplätze frei , die von der Dame und dem Herrn ein¬

genommen wurden . Verwundert schaute sich aber der Kleine um ,
wo er denn bleiben sollte . „ Da , Fritzchcn

"
, sagte die noch sehr

jugendliche Mutter ,
— „ kannst Du Dich hinstellen , sieh ' mal , da

rannst Du den Kuftcher und die schönen Pferdchen sehen , nicht wahr ,
das ist doch schon ? "

„ Ich will aber nicht stehen
"

, sagte der Kleine
energisch . „ Fritzchen , sei gut , steh '

, wie die Pferdchen laufen .
" —

„ Ich will aber nicht die Pferdchen sehen
"

, kam es noch energischer
heran « , und dabei kniff der kleine Mann die Augen fest zu , zum
Beweis , daß es ihm Ernst fei . „ Artig , Fritzchen !" redete die Mutter
auf den kleinen Verzug ein , sich ängstlich umsehend , ob die Scene
nicht Aufsehen mache , — „ warum willst Du denn nicht die Pferdchen
sehen ? " — „ Ich will nicht , ich will nicht "

, erwiderte Fritzchen
heftig , und hielt sich zur Bekräftigung mit seinen dicken , kleinen
Fausthandschuhen die Augen zu . „ Aber warum denn nicht ,
Fritzchen ? "

„ Ich bin ja so böse , daß das nicht meine Pferdchen
sind , und ich nicht der Kutscher bin , — darum will ich sie gar nicht

sehen
"

, — kam es jetzt kläglich heraus . Unwillkürlich mußte die

junge Mutter über diesen Herzenserguß lächeln , und mit ihr die
Hälfte der Mitfahreiiden , denn Fritzchen war mittleriueile Gegen¬
stand allgemeiner Aufmerksamkeit geworden . Dem alten Herrn ,
dem Großpapa , schien die Sache doch bedenklich zu werden , und um
Weiteres zu verhindern , stand er auf , trat an die Thüre und sagte :

„ So , Fritzchen , nun steht der Großpapa , und du kannst Dich setzen ;
nun sei aber auch artig und lieb .

"
Fritzchen - Gesicht verklärte sich ;

gemüthlich nahm er Platz , und bald lachte er aus bellen Augen
den Großpapa an „ Dn solltestjDich schämen

"
, sagte jetzt dieMama ,

„ den alten Großpapa läßt Du stehen , und Dir machst Du es
bequem .

"
„ O "

, erwiderte der kleine Mann mit größter Gelassen¬
heit , „ Großpapa hat ja viel längere Beine wie Fritzchen , der kann
viel besser stehen .

" — Alles lachte . „ Schäme Dich "
, sagte vorwurfs¬

voll bet Großpapa , „ fleh ' mal , bie ganze Pferdebahn lacht Dich
aus .

" Hieraus Fritzchen , sich strahlend umsehend : „ Nein , lieber
Großpapa , bie lachen mich nicht aus , die freuen sich Alle so , daß
ich sitze . "

* Ein Adbokatenhonorar . Ans Chicago wird der „ Köln .
Zeitung

"
geschrieben : JnJndiauopolis ist dieser Tage einem Advo¬

katen für legal advice ( Rath eines Rechtsbeistandes ) der höchste
Preis ausgezahlt worden , der in Amerika , der Heimath der Advo -
katen - Honorare , je entrichtet worden ist . Morris Butler , der Sohu
eines angesehenen Anwalts , kehrte von einem Balle um 2 Uhr
Morgens zurück . Gerade als er das Haus seines Vaters erreichte ,
hielt dort ein Wagen , aus dem ein junger Manu sprang . „ In welchem
Staate dürfen sich Vetter und Base rechtsgültig verheirathen ? "

rief
der Ankömmling sehr erregt . „ Ich weiß es nicht,

"
sagte der junge

SBujter , „ aber ich will den Vater fragen ." Gesagt , gethan . Er
klopft den Vater aus dem Schlafe und legt ihm die Frage vor .

„ Kansas,
"

ruft der Alte mürrisch und beginnt sofort wieder zu
schnarchen . Der junge Mann eilt bie Treppe hinunter und gibt
Dem Fremden die Parole „ Kansas "

. „ Danke Ihnen !"
ruft der

Fremde und fährt davon . Niemand dachte mehr an die Geschichte ,
als der alte Herr vor einigen Tagen einen Check für legal atlvice
im Betrage von 200 Dollars erhielt . Tas macht , wie ein ächt
amerikanisches Blatt berechnet , 100 Dollars für jede Silbe und 33
Dollars und 33 Cents für jeden Buchstaben . Offenbar hatte das
erlösende Wort „ Kansas " einem Liebenden , der mit seiner Cousine
durchgebrannt war , einen Mühlstein von Zweifeln von der Brust
gerollt .
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Hirchganse 18 .
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Wiesbaden , Langgasse 3 *7 .1 Ballen .

Eduard Weygandt ,

JeSi liefert sämmtliche Formulare in bester
Ausstattung preiswürdig die

ein silberner Bleistift mit einer Pfeife , gezeichnet : J . A . L . H .
Gegen Belohnung abzugeben Bachmeyerstraße 10 .

Confeotionsgeschäften und Schneiderinnen

ganz besonders empfohlen .

Hochelegante aparte Neuheiten . Unübertroffene Auswahl .

Große Burgstraße 4
ist bie 2 . Etage , bestehend in 6 schönen Zimmern und Zubehör ,
Hirn L April zu vermiethen . Näheres Wilhelmstraße 42a ,*

4505
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Ein fast neues starkes Tonren -Bichelettc mü Hinter - und
Vorderradbremse für 250 Mark Rheinstraße 109 zu verkaufen ,
Näheres dortselbst Erdgeschoß .

1) „ The Gentlewoman
“

2) „ Vanity Fair “
.

Subscribers kor next quarter can have No . 1 on Satnrday
afternoon and No . 2 on Monday afternoon by paying Bookseller
Bornemann , No . 15 Kirchgasse , the quarter in advance , namely
M . 5 .20 , each paper . Good second - hand books in stock .

Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - Gesellschaft znleipzig
befindet sich bei

Christian Wolff
*

Karlstrasse 5 . 1648
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Umzugs halber
gebe sämmtliche auf Lager habenden

Nähmaschinen nnd

zu nie wiederkchrenden billige » Preisen ab . ,
4629

Fr . Becker , Mechaniker ,

_____________________
Michelsberg 7 .

_________
Für die Büreiuix der

üechtsanwälte

Monat und WnsMtnnMnle ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz .

Am 1 . April Beginn des Sommer - Semesters .

Jegliche Art einfacher wie feiner Handarbeit . Weist -
und Monogrammstieken , Kunststickerei , MaschinennLhrn ,
Wäschernschneiden , Putz und Schneidern re . rc . Zeichnen ,

Malen , nach Vorlagen n . nach der Namr , Lederschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4509

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl .

Louis Rosenthal ,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenttiel .
323
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W . Thomas
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Webergasse 6 ,

Eingang zweiter Laden KL Burgstrasse .
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Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Weber -

gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett -Nnterstützung u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Psi 237

Industrie - u . Krmstgewerdeschrüe
für Frauen und Töchter ,

wurd

dem
ab , i
und
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Knöpfe ,
Passementerien

.

Hiermit zeige ich ergebens ! an , dass mein Lager mit sÜMimtlielicm Neu¬

heiten der Saison in Knöpfen nnd Passementerien ausgestattet
ist und halte ich dasselbe

Herc
der

• Son

: als <■

prnff
sich ■

r » riii
für I
durch
Bcvö
Diese

Zu haben in Original - Packeton mit
TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 40850 ) 362

Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert «& Co . , Marktstrasse 10 .

W . IVeber , Moritzstrasse 18 .

Feinsten Medicinalleberthran

-£ • Sehellenberg sehe Kof - Suehdruekerei
,

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern

liefern wir zu Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Flaschen .
- und Ein wickel - Papiere

( Seiden - Fapiere )

und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .

Firmen - Druck auf Flaschen - wie Einwickel - Papiere fertigen wir sehr preiswürdig
und bitten um gefl . Veber Schreibung von Aufträgen .

straße 46 , 1 St . nach vorn heraus , eine schöne Wohnung , bestehend
aus 3 Zimmern , Küche und Keller , für den Preis von 360 Mk .
jährlich vom 1 . April ab oder später zu vermiethen . .Auskunft
ertheilt I . ouiH Himmel . Nerostraße 46 , im Laden .

= L . Schellcnberg
’
sche Hofbnclulruckerei

,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Die fö rasch beliebt gewordenen präservirteu
Gemüse - Tabletten für ca . 8 Portioucn ; als :

Wirsing 30 Pf . , Weißkraut 18 Pf . , Carvttrn

18 Pf . , Wiuterkohl ( Grünkohl ) 26 Pf . , Rosenkohl
65 Pf . , Pflürkerbsen 35 Pf . sind bei miudesteus
gleicher Güte billiger als frische Gemüse . Vor -

räthig bei A . Mollatli , Michelsberg 14 . 4512 Vollkommen schmerzlose Zahnoperat . Q
X . m . Anwendung von Schlafgas , durchaus A

unschädlich und ohne Nachwirkung . X

8 Max Beck
,

d . d . s . ,
8

V prakt . Zahn - Arzt ,

X
Langgasse 39 , Bel - Etage . v

Sprechstunden 8 — 12 . 2 — 6 . O
X 3119 X
XXXXXXXXXXXXXXXX

40 Mk . gegen Sicherheit nnd Zinsen sofort gesucht . Offerten
unter W . g . 48 » an den Tagbl .- Verlag erbeten .

'

Ein Hnndert - Markschei «
wurde gestern Abend nach 8 Uhr in der Rheinstraße verloren .
Der Finder wird gebeten , denselben gegen gute Belohnung TaunuS -

stratze 2 a , im Laden abzngebcn . 463jj

Berliner 7
'

......

*

- 7 -

mit Hochs . Füllung empsichlt jeden Sonntag frisch die Tenffabrik ,
Schisterplatz 3 , Thors . Hths .

Triakt fiuee .

E . Brandsma . Amsterdam .
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